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Amtlicher Teil.
Die Kommunaloerbäirde des besetzten Gebietes können rück¬

wirkend on Landwirte »der soirftig« Geitreidebesitzer, welche auf
Grund der Anforderung und Abrechnung nach der Wirtschaslskarte
ihr Brotgetreide Roggen, Weizen und Gerste bis zum 15. März ds.
ÄS. vollständig ausgedroschen und abgeliefert habe», den Preis von

Roggen und Gerfre die Tonne neurchundett Mark,
Ale gen di« Tonne eintausend Mark

zahlen . Die bereits gezahlten Ablisferungsprämten konnnen da¬
bei in Anrechnung. Die Berechnungen werden demnächst bei der
Kornstelle beginnen . Alle Landwirte und Getreidebesitzer werden
hierauf hingewiesen und wiederholt ersucht, soweit sie den gegebe¬
nen Bedingungen mrd Ablieferungen noch nicht Folge gegeben
haben , dieses unverzüglich zu veranlassen, damit aus Grund vorher
stattgefundener Abrechnung über die Ablieferungspflicht die Be¬
rechnung der noch an sie zu zahlenden Betrüg« bei der Kvrnstelle
erfolgen und Zahlung geleistai werden kann. Nach dem 15. März
können Anträge nicht mehr berücksichtigt werden, da eine Gegen¬
leistung für den Kommunalverband ebenfalls nicht in Frage komnit.
. Ich ersuche die Magistrate und die Gemeindevorstände um so-
lvrLig« ortsübliche Bekanntgabe in der Gemeinde und zugleich bei
r-er.- Ortsbauernschaft.

Wiesbaden, den 23. Februar 1820.
„ „ Der Vorsitzende des Kreisausßimsses:
2 --Nr . II . Körnst. 988. I . V.: Schlitt.
Tr. 83.

Infolge Neuemteilung der Bezirke der Schlichtungsausschüffe
umfaßt der Bezirk des Schlichtungsnusschusses Wiesbaden in Zu¬
kunft Kreis Wiesbaden-Stadt , Wiesbaden Land und die besetzten
Telle der Krei e Rheingau und Untertaunus . Die unbesetzten
Teile der Kreise Rheingau und Untertaunus gehören zum Bezirke
oes SchlichtungsausschussesLimburg.

Für die Erledigung von Arbeitsstreitigkeiten ist der Schlichtungs-
ausfchuß zuständig, -in dessen Bezirk die Arbeitsstätte liegt.

Wiesbaden, den 10. Februar 1920.
I . 55.: gez. Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 23. Februar 1920.

Demobllmachungsaus 'chuß WieSbaden L̂and
Der Vorsitzende. I . V.: Dr . Müller.

Nr . S4.

Zur Durchführung von Sicherstellungen auf Grund der Ver¬
ordnung des Rcichswirtschaftsministeriums über die Enteignung
und vorläufig« Sicherstellung von Betriebsstoffen vom 27. August
1919 (R .-G.-Bl. S . 1488) für den besetzten Teil des Regierungsbe¬
zirkes Wiesbaden ist der jeweilige Polizeidirekkor in Wiesbaden
von der MineralA -Bersorgungs -GefellWaft in Berlin ermächtigtworden.

Wiesbaden, den 5. Februar 1920.
Der Demobilmachungskommissar.

I . V.: gez. Goltz.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 23. Februar 1920.

Demobllmachungsatisschuß Wiesbaden -Land.
° Der Vorsitzende. I . A.: D r. Müller.

Nr. SS.
... Anordnung

vS5 von Ziegenmuster- und Schaflämmern.
. Auf Grund des K 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters
oes Reichskanzlers über ein Schiachtverbat für trächtige Kühe und
-̂ anen vom 26. August 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 515) wiid hier-
durcy folgendes bestnmnt:

8 1.
Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmutterlämmer,

d.e >n drefem Jahre geboren find oder geboren werden, wird bis aufweiteres verboten.

. Das Verbot findet keine Anwendung auf Souacktungen , die
HÄ !?' Eck zu befürchten ist, daß das Tier on einer Erkrankung

C!Vuerbf 'i- 0&l r u,cit es  infolge eines Unglücksfalles sofort ge-
loiet werden muß. -solche Schlachtungen sind innerhalb 24 Stunden
nach "er 'Schlachtung der für den Schlachtungsort zuständigen vrts-
pLlizewehorde anzuzeigcii. a

. . Ausnahmen von di cf ein Verbote können aus dringenden wirt-
1v)2,armen Gruden vom Landrat , in Stadtkrei cn von der Orts»
pr .e«Horde, zugelassen werden.

§ 4.
-Zuwiderhandlungen gegen diele Anordnung werden gemäß

5 <iSi «n.11®?1'v * '̂'wähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bis
ju 15st) Mark oder mit Gefängnis bis zn drei Monaten bestraft.

_ st?' Anordnung tritt mit dem Tage ihrer BekanntinaMung im
Dcuil-bcn Reichs, und Preuk-llchen Slaatsanzeiger in Kraft.

Berlin , den 28. Januar ILM.
Der Minffter für Landwirtschaft, Domänen und Forstc '.r.

gez. Staint.

fv»i*x^x'Cb̂grstrate zu Biebrich und Hochheiin sowie die Onjspolizei-
hehorden des Kreises « -suche ich um ortsübliche Bekanntmachung

sprechende Durchführung der Anordirung.
st.Me»l der Mederaufhebung des Verbots insbesondere für

«chaflaminer wird durch den Herrn Minister für Landwirtschaft.
Tmnanen und Forsten das Erforderliche recbtzeilrg angeorbnet.
--siehe Reg.-Amtsbk. Nr . 7 Ziff. 95 vom 14. 2. 20.

Wiesbaden, den 24. Februar 1920. >
lö-Nt . L tzsy. Der Lu.ckrat: 'Schlitt , ,

Nr. 86.
Aekamitmachung.

Durch  Verordnung vom 3. November 1919 (Gesetzsammlung
S 177) ist die Zuständigkeit für die Genehmigung von Namens¬
änderungen auf das Justizministerium übertragen worden. Dieses
ist auch für die Genehmigung der Aenderung von Vornamen zu¬
ständig. Gesuche um Namensänderung sind an das Amtsgericht,
in dessen Bezirk der Antragsteller seinen Wohnsitz oder in Ermange¬
lung eines preußischen Wohnsitzes einen Aufenthalt hat, zu richten.

Wiesbaden, den 24. Februar 1920.
Der Landrat : Sch l itt.

Nr . 87.
Dekunntmachmis

Anstelle des verstorbenen Gerichtsmannes Christoph Christian
Rübsamen ist der Landwirt Aranz Kcmrad Wilhelm Born in
Wallau zum Gerichtsmann bei dem Ortsgericht in Wallau ernannt
und verpflichtet worden.

Wiesbaden , den 21. Februar 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 731/1. I , zz.: Sch litt.

Mchta miKche^Teil.
Tages -Rundschau.

D«s 3ugendgerichisgefetz.
Der Entwurf eines Jugendgerichtsgeletzes nebst Begründung ist

den, Reichscat zugegangen. Der Gesetzentwurfwill die Fragen des
Jugendstrafrechts erschöpfend regeln. Der erste Abschnitt enthält
materiellrechtliche Vorschriften, der zweite ordnet dos Verfahren.

Die strafrechtliche Verantwortlichkeit beginnt künftig erst nur
dem 14. Lebensjahr ; ein Jugendlicher, der zwischen dem 14. und
den, 18. Lebensjahr eine Straftat begeht, ist nicht strafbar , wenn er
zur Zeit der Tat wegen zurückgebliebenerEntwicklung oder mangels
geistiger oder sittlicher Reise unfähig war , das Ungesetzliche seiner
Tat einzusehen oder seinen Willen dieser Einsicht gemäß zu be¬
stimmen. >Bei der Behand ' ün.g straffällig geworden« Jugend¬
licher steht im Vordergrund der Gesichtspunkt der Erziehung . Das
Gericht hat in erster Reihe zu prüfen , ob Erziehungsmaßregeln er¬
forderlich find, UM den Jugendlichen an ein gesetzmäßigesLeben zu
gewöhnen. Bejaht das Gericht die Frage , so sind die Erziehunc-s-
inaßregeln anzuordnen . Hält das Gericht die angeordnete Cr-
ziehungsmaßregel für ausreichend, so hat es von Strafe abzusehsii.
Glaubt es trotz der Erziehungsmaßregrl auf Strafe nicht verzichten
zu können, so kann auf beides erkannt werden. Als Erziehungs¬
maßregel darf u. a. neben Schutzaufsicht auch Fürsorgeerziehung an¬
geordnet werden, die nach Maßgabe der Landesgesetzedurchgesührt
werden soll. Wird auf Strafe erkannt, so fft ähnlich wie im gelten¬
den Recht die Stllafe milder zu bemessen als bei Erwachsenen. Eine
wesentliche Neuerung gegenüber dem geltenden Recht bedeutet es,
daß das Gericht den. Verurteilten eine Freiheitsstrafe erlassen kann,
wenn er sich während einer Probezeit von 2 bis 5 Jahren gill ge¬
führt  hat . Dis Aburteilung Jugendlicher weist der Entwurf dem
Jugendgericht zu. Die Jugendgerichte werden bei den Amtsqe-
richten gebildet und bestehen aus dem Amtsrichter und zwei be¬
sonders ausgewählten Schöffen. Vorsitzender des Jugendgerichts
soll möglichst der Richter sein, welcher als Vo^mundscliastsrichterfür
den nngeklagten Jugendlichen zuständig wäre . ' Als Schöffen sind ein
Mann und eine Frau zuzuziehen. Berufung und Beschwerde gegen
die Entscheidung des Jugendgerichts gehen an besondere Straf¬
kammern; hier wirken als Schöffen ein Mann und zwei Frauen mit.

Das Jugendstrafverfahren richtet sich in, allgemeinen nach den,
Gesetz über den Rechtsgang in ,Strafsachen, jedoch sind eine Reihe
Llbweichungen von den allgemeinen Vorschriften vorgesehen. Die
55erhandlung vor dem erkennenden Gericht ist nicht öffentlich: An¬
gehörige des Jugendlichen, fein gesetzlicher Vertreter , der Verletzte
und sein gesetzlicher Vertreter müssen jedoch zugelassen werden.
Anderen Personen kann das Gericht den Zutritt gestatten. Straf¬
sachen gegen Jugendliche und gegen Erwachsene sollen soweit wie
möglich getrennt von einander verhandelt werden. Die Unter¬
suchungshaft -darf nur vollstreckt werden, wenn der Zweck der Haft
nicht auf allere Weif«, z. B . durch eins vorläufige Unterbringung
zu Erziehungs -rwecken, erreicht werden kann. Die Pflicht des Ge¬
richts, dem Beschuldigten einen Verteidiger zu bestellen, ist sowohl
gegenüber den Vorschriften des Gesetzes über den Rechtsgang in
Strafsachen ats auch gegenüber dem geltenden Recht erweitert.
Staatsanwalt und Gericht werden angewiesen, ihr besonderes
Augenmerk auf dis Ermittlung der Lebcnsverhältnisie des Beschul¬
digten und der Umstände zu richten, die zur Beurteilung seiner
körperlichen und aeistigen Eigenart dienen können. Die Eigenklage
und das vereinfachte Verfahren des Gesetzes über den Rechtsgang <n
Strafsachen sind gegen Jugendliche ausgeschlossen: die Anwendung
des Strafbefehls und der Strafverfügung Kt eingeschränkt. Cm be¬
sonder» weile-, Be«öUv»na»keld frfiarrt der Entwurf für die Jugend,
gcrichtshilfe, die Jugendämter und dis Jtigendfürsorgevsreine . Sie
wirken bei der Auswahl der Schöffen mit : unter Umständen kann
ihnen sogar die Wahl der Schöffen ganz überlassen werden. ^Jm
Ermittlungsverfahren soll sich die Staatsanwaltschaft ihrer Histe
bedienen. In der Hauptverhandlung ist dem Vertreter des Jugend¬
amtes oder der Fürforgevsreinigung mif Verlangen das Wart zu
rrieilen . Bei k-er Durchführung der Schutzaufsicht und bei der
Neberwochungeines Verurteilten , dem Strafaussetzung bewilligt ist,
werden ihre Organe in weitem Umfange zur Mitwirkung berufen.

Ein italienischer, Arleil über die deutsche Schwerindustrie.
Rom.  Unterhält man sich mit Italienern über die Lage in

Deutschland, io begegnet man immer wieder derselben Auslassung:
Deutschland ist zwar besiegt, aber nicht gebrachen. Ein Volk von
der Arbeitsenergie , der wissenschaftlich-technischen Befähigung und
von der Organisationsgabe des deutschen Volkes, das während des
Weltkrieges so Ungeheures geleistet und so Unendliches ertragen , fei
innerhalb eines Jahrzehnts wieder auf der alten Höhe. Erwidert
man . für ihren Optimismus sei aus , begreiflichen politischen Grün¬
den der Wunsch der Vater des Gedankens, und verweist man sie auf
die furchtbaren Bestimmungen des Friedsnsvertrages , 5er Deutsch¬
land unerträgliche Dnfsr an Gebiet und erdrückende Bedingungen
ui ökonomischer Hinsicht imserleg- Lik jede Wirtschaftlich» Bstüti-

gung von vornherein lahmten und ertöteten, so antworten sie, man
spreche nur aus politischer Absicht so; ob man denn wirklich glaube,
daß der Friedensvertrag Bestand haben werde? Die Welt sei rund-
und gestrenge Herren regierten nicht lange, und gerade seine Mnß-
losigke-it mache ihn undurchführbar und sei ein Vorteil für Deutsch¬
land. Nur langsam sieht man in Italien ein, daß erst der Krieg
und dann der Friede Deutschland inehr aufgebürdet haben, als
selbst das stärkste und energischste Volk ertragen kann, daß mit dem
sogenannten militaristischeir System das eigentliche Jh'ickgrai seiner
politischen und wirtschaftlichenGröße gebrochen ist, und daß der so¬
genannte demokratische Geist wie ein die motorischen Neroon
lähmendes Gift  wirkt . Erst allmählich wird der Wahn über Deutsch¬
land zerstört und greift eine pessimistischere, aber zugleich objektivere
Beurteilung der Lage in Deutschland Platz. So fällt v.go Ancona
in dem „Äiornale d'Italia " vom 15. Februar über die deutsche
Schwerindustrie folgendes trostlose Urtxil:

Vor dem Kriege erzeugten Deutschland 18, England 8, Frank¬
reich 4 und Italien l Million Tonnen Stabl . Damschland stand an
der Spii ;e. Heute liegt Deutschland darnieder und produziert nicht
mehr. Wenn cs wirklich produzierte, würde es infolge der Ent¬
wertung der Mark den Markt überschwemmen, aber diese Gefahr
liegt für den Augenblick noch in weiter Ferne . Anderseits ange¬
nommen, Deutschland nähme wirklich die Arbeit wieder auf uno
reorganisierte sich nach der ihm eigentümlichen Fähigkeit; in welcher
Lage würde sich dann seine Schwerindustrie befinden? An Eifetr
besitzt es so gut wie nichts mehr. Von den 49 Millionen Tonnen
Erz,' die es jedes Jahr vsrarbeiietc , hatte es ungefähr 28 Millionen
im eigenen Lande, aber von diesen 28 Millionen kamen 20 .̂cu
lionen aus dem verlorenen Lothringen und vier Millionen aus
Luxemburg. Deutschland muß also künftighin beinahe alles Gffsn-
erz einführen , was seine Industrie außerordentlich erichwert. lind
die Kohle? Mit dem polnisch gewordenen Oberschlesien stad dem
französisch gewordenen Saargebiet verliert es etwa ein Drittel
seiner Kohle. Es besitzt noch viel, aber die Streiks , die Arbei.snn -
lust der Grubenarbeiter , der Verfall des Verkehrswesens ist derartig,
daß die Kohle nicht mehr zirkuliert, tatsächlich fehlt und in, Pre „r
aufs höchste gestiegen ist. Denkt man noch an die Arbeitslöhne, an
die sehr hohen Steuern , an die mangelnde Derkehrsmoglichteit, io
kommt von selbst der Gedanke: wird Deutschland noch billigen S .ah«.
erzeugen können? Ich glaube nicht daran . Ein -tüsiges, geordnetes
und arbeitsames Deutschland ist vorläufig noch ein Mythus Ich
hnhe in diesen T.-W»" Nachri-bi öder deutsche Wettfirinen erhalten,
die erklärten, ihre Fabriken endgiltig zu schließen, nicht nur aus
Mangel an Robstosten, sondern vor allein infolge-der fortwähren¬
den Streiks , über die sie nicht mehr Herr werden könnten.

0 Man steht, und es muß inimer wieder gesagt werden, daß vor
allem gesteigerte Arbeitslust uns das Vertrauen des Auslandes
wiedergeben kann. (Köln. Ztg .)

Die Alkiierlen und Kaiser Wilhelm.
mz Amsterdam,  25 . Februar . Der Londoner Berichter¬

statter des „Allgemeen Handelsblad" meldet: Ich erfahre aus lehr
gut unterrichteter Duelle, daß die Entente es nicht gerire sehen
würde, wenn die niederländische Regierung auf den Vorschlag, den
Kaiser  aus den Niederlanden zu entfernen, eingeht. Die Entente
ist vor allem gegen eine Verbannung des vormaligen^Kaisers aiif
eine oftindifchs Insel und zwar wegen der Nähe der südalnerckan!-
schrn Staaten , niit denen einige der Ententemächte nicht in den
besten Beziehungen stehen. Der Berichterstatter ist der Anstckst, daß
sich die Entente schließlich mit einer strengen Bewachung dev
Kaisers in den Niederlanden begnügen werde.

Die Besehmrg des Rheittkands.
mz Paris,  25 . Februar . Der Auslandspoiitiksr

des „Matin ", Sauerrrein , erklärt in einem Londoner Teleqranvu.
Frankreich verlange von England  eins militärische
Allianz unabhängig von der Ratiffzienmg des Friedensoertrages
durch Amerika, ferner die Besetzung des Rhelnlandes , solanor sie
als notwendig erscheine, und ihre Erweiterung auf das Rubr-
kohlengsbiet, außerdeni eine dauernde finanzielle und wirtschast-
I-che Unterstützung zum Wiederaufbau . Die räumliche und zeitliche
Ausdehnung der Okkupation d--s Rheinlandes fei England sehr un¬
angenehm. Dem enal,jck>en Oberkommando sei es auch unange¬
nehm, daß schwarze oder marokkanische Truppen dort verwendet
û rdsn. Man erklärt , die Ausdehnung der Okkupation werde
Frankreich und DLutlchland und infolgedessen auch ganz Europa
in einem Zustand erhalten , der weder Frieden noch Krieg sei.
Sauerivein erklärt ferner, er habe vor seiner Abreise nach London
mit einen, stanzösischen Staatsmann gesprochen, der erklärte.
Frankreich solle sich selbst Garantien am Rhein verschaffen, aber
nur im Falle absoluter Notznendiakeit m,d als Vorboten einer
unmittelbaren Verständigung Frankreichs mit Deutschland. End¬
lich solle man ober England und den Neutralen durch ein« große
Produktionsanstrengung ' und durch die notwendigen fiskalischen
Opfer Dertrau -en einflösen.

Am ErZberger.
Berlin . Es war ein offenes Geheimnis,  daß inncr-

holb der Mchrheitsparteien die Meinung immer mehr Anhäirger
gewann , daß ein Mann , gegen den so schwere Anschuldigungen er¬
hoben worden waren , die Pflicht hatte, mindestens solange von
seinem Amte zurückzutreten, bis dis Haltlosigkeit dieser Behauptun¬
gen erwiesen war . Die « Ansicht setzte sich vor allem immer mehr
bei den Demokraten  durch. Daß aus diese vor allem Schiffer
und Fried be rg  ihren ganzen Einfluß nach dieser Richtung
geltend machten, braucht nicht betont zu werden. Inzwischen ist
Erzberger von der Wahrnehmung seiner Di-enstgeschäfte vorüber¬
gehend entbunden worden. Diese Ansicht gewann auch innerhalb
der sozialdemokratischen Fraktion an Boden, und in unverbindüchen
Be prechungen, die zwischen Sozialdemokraten und Demokkatwr
stattfsnden , gaben verschiedene Mehrheikssoziälisten dieser Ansickt
okttn Ausdruck. Aüch dos Kabinett dürfte sich in seiner Dienstags-
Sitzung mit dem Fall Erzberger beschäftigt haben.

Die Aeükrumspartei und der Fall Erzberger.
Sieg -burg.  In einer Zentrumsver 'annnlung erklärte Ge- '

heimrat Trimborn : „Mit den Sonderbündlern am Rhein habe die
Zentrumspartei nichts zu tun . Für ewige Zeiten wolle die rl>?:-
Nische Bevölkeriurg beim Deutschen Reiche verbleiben . Eine Re-
g-erung ohne die Mehrheitssozialisten sei undenkbar , aber auch ü, ;-
kl.ug. Die Koalition in der Regierung bedeute keineswegs ein
Mndni » brr %b« n Die P » litit Grzderger»  s»i stn £r*| {Yi



und ganzen fite des Zentrums , Selb
Fraktion nach Beendigung des Prozeßes
fchästigen.

werde sich die
mir dem Ergebnis be-

Berlin.  Das beim Landgericht 1 gegen Atatthias Erzber-
n lautet auf dringenden Ver¬
gehung und auf begründeten
nach der Schweiz.

Die Noi der Presse.
Der deutsche Reichskanzler führt mit den Landesregierungen

Verhandlungen wegen Ueberlassung von Holz aus öfter-
r e i ch i s ch e n S t a a t s f o r st e n an die deutschen Papierfabriken,
um dadurch eine Herabsetzung der Preise des Zeitungsdruckpapiers
herbeizuführen.

Dresden.  Der Ministerpräsident telegraphierte _an __ den
Reichswirtschaftsminister : Di« Lage der Zeitungen wird täglich
schlimmer , der Zusammenbruch vieler Zeitungen droht . Dabei find
allgemeine Interessen ersten Ranges gefährdet . .Ich bitte das
Reichswirtschaftsministerium , Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der Zeitungen zu beschleunigen und alsbald zur Durchführung der
Nationalversammlung oorzulegen.

mz Genf , 26 . Februar . Die erste Sitzung des Kongresses des
Hilfswerks für die im Krieg in Rot geratenen Kin¬
der  fand am Mittwoch nachmittag hier statt . Es hatten sich hierzu
etwa 260 Delegierte aus allen Ländern Europas eingefunden.
England ist besonders stark vertreten , Deutschland , Oesterreich,
llnaürn , Frankreich , Italien , Polen , die Tschecho-Slowakei und
Serbien haben alle mehrere Delegierte entsandt . Norwegen ist
durch einen Delegierten vertreten . Den Vorsitz führt Georg
Werner . Präsident de-; Arbeitsausschusses des Verbandes der Hilfs¬
organisationen . Am Donnerstag werden die eigentlichen Verhand¬
lungen des Kongresses beginnen.

Ein Amfall Hollands?
Habäs meldet aus holländischer diplomatischer Quelle , daß die

holländische Regierung offiziell die Internierung des deutschen
Kaisers und seine Zwangsdeportterung ablehue , daß sie aber ein
Verlangen des Völkerbundes ans Entfernung des Kaisers aus
Eurovn zur Abwendung neuerlicher Störungen für den Frieden
annehmen werde . Auch der „Tempsli - und das „Journal des De¬
büts " deuteten bereits in ihren Ausgaben vom Sonntag den bevor¬
stehenden Umfall Hollands an.

Aus der französischenHammer,
mz Paris,  26 . Februar . Bei der gestrigen Debatte in her

französischen Kammer über die Einberufung der Jahresklasse 1920
erklärte nach dem Vortrag des Berichterstatters der Abg . Ossofa,
Deutschland  habe einen solchen Aderlaß  erlitten , daß cs
nicht an Krieg denken könne . . Der Sozialist Bencourt verlangt ? die
vollständige Entwaffnimg Deutschlands . So lange das französische
.Heer ' am Rhein stehe , sei keine Gefahr vorhanden . Die deutsche
Armee aber müsse baldigst aus die im Friedensoertrag vorgesehene
Stärke zurückgeführt werden . Frankreich habe verschiedene Ge¬
legenheiten zur Entwaffnung Deutschlands verpaßt . nammcklich die
Stunde von Kurt Eisrier.

Die Mlson -Nole.
,nz Paris,  25 . Februar . (Havas .) Aus englischer Quelle

wird gemeldet , daß weder Wilson noch die Vertreter
der All irrten  gegen eine Veröffentlichung der zwischen ihnen
zewechselien Noten -Ei :>wände  erheben werden , und daß dieser
Notenwechsel wahrscheinlich veröffentlicht werden wird , wenn der
Oberste Not leine Antwort obgelondt bot

mz London,  26 . Februar . Der Oberste Rat hat die Dis¬
kussion betr . di« Note Wilsons vertagt.

melM  Mitteilungen?
Ludwigs Hasen. Jtf « französischen Besatzungsbehörden . haben

in der Rhompjalz am Freitag den Kurs ^der deutschen Mark sut diein s :r acaei -ian, ----- -- --- - — ----- - - . ,,
Pfalz und -fiir das Saargebiet auf 1-1 Eentimss zwangsweiie ieft-

^ ^ °Mrurkeilung eines Dsuljchen in Frankreich . Das Knegsge-
rlcht in Epinal verurteilte den deutschen Feldwebel Wilhelm Muhl
zu drei Jahren Zuchthaus und 1000 Franken Geldstrach . weil er
französische Kriegs -gesan ĝene in -einem deutschen Laster Icĥ cht
handelt Hütte. Mühl ist B-esitz»r »in,s Kaflechaulss in Kchl , « s
,-r durch die iranzöfitckai , B »börd ?o vs«Hast «t wurde.

Paris . Seitens des Kriegsmtnisteriums ist dem Kriegsrat in
Lille mitqe .cill worden , das Verfahren gegen die dort in Haft be¬
findlichen deutschen Offiziere und Soldaten , das am 26 . Februar
beginnen sollte , vorläufig .aufzuschieben . . . .

' 3crf ?ti. Wie WB . von zuständiger Seite erfahrt , beruht die
Meldung des ..Matin " , per ehemalige Großherzog von Helfen habe
ein Haus im Haag gekauft , auf freier Erfindung . «, .

Ilo ' uceve . Die „Baseler Information meldet aus .Pans
Poincare erklärt « d r̂ Presiestqegenüver , er biete seinen ganzen Ein.
lluß auf , bamit die Durchführung der Bestimmungen des Frie¬
de  n s v e r t r a g e s in peinlicher Weise und restlos ei-fo,ge . Em
Entgegenkommen der Entente gegenüber Deutschland würde ln
erster Linie Frankreich zum Schaden gereichen.

London . Reuter meldet : Lloyd George erklärte tm Unterhaus ' ,
daß er jede Erörterung über eine Reoision des Versailler Vertrages
solange für unangebracht  halte , als bis seine Undurch-
sührbarkeit nicht erwiesen sei. ^

Sen ^Sr Petersen Be -chspraslhenischaftskandidai . Zu der Mel¬
dung des Hamburger Korrespondenten , daß die provisorische Ar¬
beitsgemeinschaft des Zentrums , Ser Demokraten und der Sozial¬
demokraten sich dahin geeinigt hätte , B r . Pete  rss « n als ge¬
meinsamen Kandidaten für die Reichspräsidentenwahl auszustellen,
erfährt die „K. V." aus maßgebenden Zenirumskreisen , dutz von
eitler ö-c>r<uüß ,sn Ver <lbredun ^, wQ2 Äas Zeni ^um <3ni>ctnTft , nut/tS

München . Das bal ?rische SlcsamtmiNisterium erlaßt IM Be¬
nehmen mit dem balirischen Beamtenbund eine Bekanntmachung,
nach der die Dienstzeit bei allen Staatsbehörden auf 48 Stunden
wöchentlich ausgedehnt wird . Der freie Samstag nachmittag bleibt
erhalten.

Die Propaganda-Millionen.
Man schreibt dem „Bonner 8 .>21.":
Die Beweisaufnahme im Erzberger -Prozeß nähert sich chrem

iknds . Sie hat nun auch das verschleierte Kapital der Erxbecger-
schen Auslandspropaganda  während des Krieges , die dem
Leutchen Reiche mindestens 3 0 Millionen  gekoster Hai, be-
rllhrt Obwohl ein Teil der Erörterungen des Prozeßes über diese
Fragen Unter Ausschluß der Oessentiichkeit stattfand , laßt sich doch
einiges zu dem Thema sagen , und noch mehr — fragen.

Der Reichskanzler von Bethmatm -Holl -weg war zu Beginn des
Krieges an den damaligen Abgeordneten mit dem Ersuchen heran¬
getreten, / seine Beziehungen zu den internationalen katholischen
Kreisen für die deutche Propaganda nützlich zu machen . Erzberger
sagte zu und von der Reichsregierung wurden ihm dafür sehr hoho
Kredite zu Verfügung gestellt . Die Endsumme dürfte 30 Millionen
betragen haben . Bis heute hat eine Abrechnung und eine Nach¬
prüfung dieser Ausgaben noch nickst stattfinden können . Erzberger
selber hat dir mit der Pröpagandaleitung verbundenen Ärbeuen
ehrenamtlich getan , erhielt also keine Bezahlung dafiir . Rur für
die Spe en, -die mit seinen persönlichen Leistungen verbunden waren,
erhielt er die übliche !: Entschädigungen . Es besteht gar kein Zwei-
sek. daß im einzelnen hie Crzbergersche Propaganda , namentlich
dort wo sie nicht zu laut und aufdringlich wirkte , manches Nützliche
aclchcrfien hat . Viel ist aber auch durch die Uebcrflutung des Aus-
landes mi : unsinnigen Drucksachen geschadet worden . 30 Millionen
sji-d ''ein Pappenstiel — es möchte schon einmal untersucht werden,
wie das Geld im einzelnen verwandt worden ist und wer im In-
lande den Nutzen an der Propaganda gehabt hat . Es wurden sich
dabel doch interessante Uebcrra chungen ergeben • • • •

Die aena -mte Summe von 30 Millionen deckt aber natürlich bei
»leUem noch nicht den Betrag , den uns die Propaganda wahrend
->«<5 f r ' cacö gekostet hat . Das Auswärtige Amt hatte nock, seinen
^ VrvpaganÜafonds , der auch nicht kleiner war und dann

noch der Propagaudäfonds der nMcaorschen Stellen , der besonders
ergiebig wurde , nachdem Luüeitdorsf die ^Mllttärische Stelle beim
Auswärtigen Amte " einrichrete , die besonders zur Veranstaltung
einer deutschen Propaganda im verbündeten , neutralen und feind¬
lichen Auslände eingerichtet wurde . Dieser Stelle saßen die Millio¬
nen besonders locker und von ihr ist besonders viel Geld in zweck-
lofer , wenn nicht, gar zweckwidriger Weile ausgegeben worden.

In .Hardens „Zukunft " ist kürzlich eine Geschichte von drei
Millionen erzählt worden , die .Herr Parvus bekommen haben soll.
Er habe von Konstantinopel aus mit zwei Freunden der deutschen
RegienmA den Vorschlag gemacht , in Rumänien eine deutschfreund¬
liche Zeitung zu gründen (küntze vor Rumäniens Eintritt in den
Krieg ). Das Trio habe dann zu dem Zwecke drei Millionen erhol-
ren ; bevor es zu der Gründung der Zeitung kam, habe man sich in
Berlin aber überlegt , daß man doch nicht gut dem alten Peter Car -p
in Bukarest , der dort ja schon ein deutschfreundliches Matt Halle, eine
Konkurrenz .cmfhccksen könne . Parvus und feine Leute hätten dann
Anweisungen erhalten , das Zettungsxrojekt fallen zu lassen — man
habe abe ? ihnen die drei Millionen als Belohnung für andere
Dienste gelassen und das Geld ei dann die eigentliche Wurzel des
Reichtums wrt Parvus geworden . Das ist gewiß eine etwas
märchenhafte Geschichte, der aber bisher von noch keiner Seite
widersprochen worden ist. (Bei dieser Gelegenheit darf man ein¬
mal fragen , was eigentlich aus den großen „Prozessen " wird , die
Parvus und Sklarz „anhängeit " wollten . Wollte , rächt Herr Sklarz
allein 3000 Prozesse angestrengt haben ? Tatsächlich hat er noch
nicht einen angestrengt , und sein Kreis wird auch wissen wo .um . .

Im Prozeß Erzberger -Helsserich ist nun bekannt geworden,
daß man Leuten , die für die deutsche Propaganda im Ausland tätig
waren , auch noch andere Gefälligkeiten erwies . Man chanzte ihnen
Einfuhr - und Ausfuhrbewilligungen zu , an denen sie reichlich ver¬
dienten . Die Leute , von denen man weiß , daß sie sich solcher Vor¬
teile erfreuten , machen aber durchweg einen Ungünstigen Eindruck.
Und die Entscheidung fällt oft schwer , ob mair in ihnen nützliche
Propagandisten oder tüchtige Schieber sehen soll. Was ln Moabit
hinter verschlossenen Türen darüber verhandelt wunde , verdiente
von einem parlamentarischen Unter uchnngsausschuß eingehender
nachgeprüst zu werden . Denn es ist das Geld des deutschen Volkes,
das diese Dinge gekostet haben.

orurie inist chm nur gestattet , den ttnteitzaL Kr Ki« uÄchsteci Srech
Abzug zu bringen . . Will er darüber hmaus eitlen weiKren Abzug

ouuviu
borgen; honin Anspruch nehrrisn , jo ijt ihm <mhermzAstellen , die angegebenen^ Ktf ivinATi■mdtfarAttVoraussetzungen für einen weiteren Abzug darzulegen.

* Keine Blutenkätzchen abreißen!  Durch die
warme Witterung am Anfang dieses Monats find an Weiden und
Hgfelsiräuchrrn die Kätzchen erblüht . Leider sieht man immer wie¬
der die Unsitte , daß diese Vorbown des Frühlings in Massen abge¬
rissen rverden .Es wird durch diese Unsitte nicht nur das Aussehen
und Wachstum der Bäume und StrSucher geschädigt , sondern auch
den .Menen , dir für di- erste Fri 'chlingstracht fast ausschließlich auf
diese Kätzchen angewiHen sind , ihre 5)auptnahrungsquelle ent¬
zogen . Denen , die sich eines solchen Derscchrens schuldig machen

' ' i, ist Nie!ft nicht bekannt , daß diese Entnahme vonoder es dulden,
Kätzchen strafbar rfr. Es ist daher auch Aufgabe aller derer , die Ver¬
ständnis für Die Schädlichkeit di« .es Treibens haben , ihm entgegen
zu treten.

* Steuerausschuß . für Gewerbe steuerklas ! «
Bei der Wahl der Mitglieder und Dsllvertr «ter für dem besetzten
Teil d :s Regierungsde -zirks find ftir die Steuerjayre 1020, 1021
und 18W gewählt worden : Als Mitglieder : Mühlenbesitzer Sieg-
mund Heymann und Kaufmann Jakob Staadt , Wiesbaden , Kauf¬
mann Mar Helfferich (Sonnenderg ), als Stellvertreter : Tüchhänki-
isr Hans Herrmann und Weinhändler Karl Hill zu Wiesbaden und
Fabrikbesitzer Wilhelm Ohl (Diez ).

nrz Aus Bankkreisen wurde dem Reichssinanzministerium das
dringende ^Ersuchen unterbreitet , den am 15. Februar in Aussicht
genommenen ersten Derlojungstermin der deutschen Sparpräm '.en-
anleihe von 1019 bis zum IS . März 1020 zu verschieben , weil die
Banken bei der außerordentlichen Arbeitsüberbürdung nicht in der
Lage feien , die Stücke der Prämienanleihe bis zum 13. März
den Depots der einzelnen Zeichner beizufügen . Der Antrag ist ge¬
stellt selbst auf die Gefahr hin , daß die Auszahlung der Gewinn«
nicht mehr wie ursprünglich beabsichtigt , im Monat April erfolgen
kan » .

* Die neuen Eisenbahnfahrpreise . Zu der allge-
Güt
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HschheiMLr Lokal -Aachnchlen.

kiochheim . Die evangelische Gemeinde hält am kommenden
Sonntag , den 29 . Februar , um TA  Uhr im Saale des Burgcff-
Stists einen Famliienabend ab , bei dem der Pofaunenchor , der ge¬
mischte Chor und Einzelpersonen durch musikalische und gesougliche
Darbietungen , chwie der Jünglings - und Jungfrauenvevein durch
Auisührungen Mitwirken werden . Die Beranstattung beginnt pünkt¬
lich zur angegebenen Stunde . Im Verlaus des Abends wird eine
Tellevsammlung Mm Besten der Vereine stattsinüen.

Hochhelm . . Kommenden Sonntag treffen sich im fälligen Ver-
-bandsspi - le die 1. Männ 'schaft des Fußball Portvereins Süden Mit
der 1. Mannschaft des hiesigen Sportvereins . Anstoß 2 ’A Uhr.

*3n der ' Ernähruugsfrage . ist zwischen Stadt
und Land  endlich auch in unserem Bezirk «tue direkte Verstän¬
digung erreicht worden . Darüber schreibt rms der Naffauische
Lcmdvccband ri. a .: „In der Generalversammlung d-rr Kreis-
bauernichafl des Landkreises Wiesbaden sowie in . der letzten Ber-
treierversammlung der Leztxksba >:«Ntfchajr für IdaMu und.H den
Kreis Wetzlar waren Vertreter der Skädt 'Wirsbaden zugegen,
um bereits jetzt Vereinbarungen mit de-i Landwirten über die
Kartoffel Versorgung für den nächsten Herbst m, treffen . In diesen
Bauernoersmnmlungeu legte Bürgermeister Travers dar , daß die
Städte dringend darauf augrwiesen feien , daß mehr MrtvfsÄn
angebaut würden und erklärte , daß die Stadt bereit , sei, den Land-
wiricn ^ausreichende Preis « zu bezahlen , außerdem versuche die
Stadtocrwaltung mit allen Mitteln , iünsttlchen Dünger und Pslanz-
kartofstln zu -beschaffen , doch sei die Aussicht , beides zu -bekommen,
vorläufig noch nicht sehr groß . BezÜÄich .der Preise sollen zu den
jetzt festgesetzten Mindestpreisen im Herbst Zuschläge kommen , ent¬
sprechend der Sleigcrung der Produkttonskosten . 5tstrz vor der
Ernte soll- durch eine Kommiffion , die aus Verbrauchern und Er°

mejn -en Erhöhung der Eifendahttfahrpretfe und Gütenprife , die am
1. März In Kraft ik« en soll, sind setz: ,die Auscührungebestimmun-
gen erfchi ! tien . Nach ihnen erstreckt sich die Erhöhung der Fahr-nurti n,uf hi« Erhn .rfIriioeminhcFtfctbrnr «ne . Äuicklaas-tartenxreise auch aus die SchKllzugsmjndestsährprMe , Zuschlags-
l'arten , Mon « s -, Schülermonats - Wochen - und Ardekterrücksechr-
tarten . Die bisher geltenden Fahrkarten werden ohne Aenderuvg
des alten Preiscrüfdrucks weiter gusgegeben , nur bei handschrift¬
lich ausgestellten Fahrscheinen werdeir die neuen Fahrpreise aus-
gesüllt . Die neuen Fahrkarten tragen als Unterlcheidunssmerkmäle
ein Quadrat unter dem Prei-aufdruck: zimächst sollen jedoch die
alten Karten verbrauä -t iverdeir . Von den Erhöhungen ausge-
fchwjsen dlelben die Mitttärsahrprerie und die .Nachtösekarten , die
bis auf weiteres sechs be ;w . eine Mark kosten. Der Preis der
Bahnsteigkarten wird auf 10 Pfennig erhöht . Die Autommen
werden geschlossen. Bahnsteigkarten mit dem e -ngebesserten Preis
werden in Zukunft nur noch an den Schaltern verkauft . Die Ge¬
bühr fiir Geväckausbewahrung betrögt für jedes Stück für die bei¬
den ersten Tage .zusammen 60 Pfennig , fiir jeden folgenden Ttig
weiter « 60 Pfennig , für Kraftfahrräder je drei Mark . Der Preis
für Fahrradkarten wird auf 1.60 Mark erhöht , im Erpr -chgutoer-
-kehr werden die bisherigen Mindestsätze ebehffiKs verdoppelt und
betragen künftighin drei bezw sechs Mark . Für den Stadt -, Ring-
uird Vorortverkehr bteiden -die Fahrpreise urid sonjtigen Gebühre .tt-
sätze (einschließlich Erprehgür ) big auf re-eiteres unverändert : jedoch
ist anzunehmen , daß di« später erfolgten Erhöhungen rvelt mehr
als 2-5 v . H. betragen -werden , wenn sie -auch nicht die im F -ern-
rmd Güterverkehr von 100 o. H. erreichen werden . Ue-ber den

\ Zeitpunkt der Einführung der neuen . Bororttarife für Berlin und
Hamburg ist Genaues Noch nicht festgesetzt.

mz In der ösfentltchen R ei chsr a tss itzü n g vom Don-
nerstaq wurde der Eiesetzentwurs über die Erun .dschule und
die Aufhebung der Vorschule  nach den Beschlüffen des
Ausschnffes angenommen . Die Hauprbeftiminung tft darnach , daß

zeugern zusammengesetzt ist, der endsiilüge Preis festgesetzt werden.
Dieser Vorschlag wurde von den Landwirten aufs wärmste bv-
arüßr . Allgemein war man der Ueverzeugung , daß nur auf diesem
Wege ' die Versorgung der Städte mit Kartoffeln sichergeftellc wer¬
den könne . Wie ungeheuer wichtig es ist, dr.tz dis Städte bereits
jetzt nnt den Lemdwirtsn derartige Verhandlungen pflegen , berveifi
dis Tatsache , daß Vertreter von Futtermitt -e-lfobrlken bei den Land¬
wirten große Propaganda machen , um sie zum Anbau von Fut¬
termitteln , für die . sie recht lohnende Preise in Aussicht stellen , zu
bewegen . SAbfstcrstäudlich sind sich die Landwirte bewußt , daß
nur durch vermehrten Kartoffelanbau die grösste Not von den
städtischen Volksgenossen scrngehalt -rn werden kann , und sie sind
bereit , in dieser Beziehung ihr Bestes zu tun . Andererseits müssen
sie aber auch verlangen , daß ihnen solche Preise bezahlt , wcrdei !,
die den Produktrons -kosten entsprechen , und die es ihnen ermög¬
lichen, ihren Betrieb noch rentabel zu gestalten . Es bleibt ihnen
sonst nichts übrig , als zur erwnstven B-c-wirtschastung üb-erzugehr -n,
und das würde den vollständig -en Ruin unseres Bolsts bedeuten.
Der hier eingeschlagene Weg ist durchaus geeignet , zu « n«m er¬
sprießlichen Ziel zu führen und die ganze Ernöhrüngsfrage aus
neue ausstchtsvollere Bahnen zu lenken . Er bietet die Maqlichkelt,
endlich aus dwn furchbaren Ernührunös -rlend herauszukonnnen.
An den Landwirten soll es nicht liegen , sie ergreifen gern die. dar-
gebotsne Hand !"

'- Zur  S t e u e r e r k >ü r u u g. In einigen Teilen Deutsch¬
lands konnte dem Steuerpflichtigen das Steuererklarungssormular
für die Veranlagung der Kriegsabgaben noch nicht zugestellt wer¬
den Es empfiehlt ' sich nichtsdestoweniger , daß diesenigen Steuer-
pslichttgen , die ihr Kapitalvermögen itach dem Stande von : 30.
Juni 1910 durch ihre Bankverbindung berechnen lassen wollen,
dieser schon jetzt den entsprechenden Auftrag erteilen : denn
es steht zu befürchten , daß die Banken andecnfalls nach
erfolgter Zustellung der Formulare infolge der plötzlich eut>
Gtzenden Mehrarbeit nicht in der Lage wären , in der den
Steuerpflichtigen zur Verfügung stehenden kurzen Frist die Be-
rechmnig aufzustellen . In diesem Falle wären dann die Steuer-
pslichtlgen gezwungen , ihr Kapitalvermögen an der Hand des
Sieuerkurszettels selbst zu .berechnen . Jedenfalls sind die Finanz¬
ämter vom Reichssinanzminifteriuitt angewiesen worden , eine Ver¬
längerung der Frist zur Abgabe der SteuererklSruna mcht auch dem
Grunds zu bewilligen , weil die Bank des Steuerpflichtigen nicht in
der Lage sei, die Berechnung fristgemäß vorzilnehmem An der
Vollzugsamveisung zum Gesetz über eine autzerordentttche Knegs-
abgabe vom Aermögenszuwachs ist bestryunt, - daß bei der Fest¬
stellung des Endvermögens die aus laufenden Einkünften vor-
hondsnen Bestände an Waren , Geld , Banknoten . Kassenscheinen,
sowie Bank - und sonstigen Guthaben insoweit außer acht gelasteu
werden können , als sie zur Bestteiiüng der laufenden Ausgaben für
die nächsten sechs Monaie zu dienen bestimmt sind . Heber die
Tragweite dieses Artikels der Vollzugsamveisung sind nun Zweifel
entstanden . Die Bestimmung will den Steuerpflichtigen nicht das
Recht einräumen , in allen Fällen den Abzug eines entsprechenden
Betrages für sechs Monate zu machen . Deim nach h 6 Nr 4 des
Besitzsteu-ergesetzes in Verbindung mit 8 21 Absatz 2 des Gesetzes
über die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs ist nur cm Drei-
monatsabzug zugelasion . Der Sechsmonatsabzug soll bloß für die
Fälle zugestanden werden , in denen es eine besondere Härte sein
würde , wenn der Steuerpslichiigc nur berechtigt wäre , den Unter¬
halt für drei Monate abzuziehen . Diese Voraussetzung ist aber nur
dann gegeben , wenn den Steuerpflichtig « ! in den auf den Stichtag
folgenden sechs Monaten zur 'Bestreitung der laufenden Kosten des
Lebensunterhaltes im wesentlichen andere Mittel als die in Rede
stehenden nicht zur Verfügung stehen . Die in diesen Fallen nach der
Reichsabgadönordnung dem Finanzmintster zustehende Erlaßbefug¬
nis wird auf die Finanzamt « - übertragen . Die Flnanzamter können
von dk-rser Erlaßbefugnts bereit » bei der Feststellung des Endver-
wögens Gebrauch machen . Es muß also besonders daraus hinge.

die Valksschule in,den vier tintersten Klassen die für alle ^gemeim
käme Gr-üttbl -s

wiegen werden , daß der Steuerpflichtige keineswegs berechtigt Ist.
- -f für sechs Ntonate abzusetzen , sondernohne weiteres den Bedarf ern es

schließlich sich einen Ausweis vorzelgen zu lassen.
tz Ein französischer F l u ß k a n o n end anELfr .»rvf .tVv ai-frvrt,-rrtHnmnvAr VfMVivtw-ffi»m"

Linie ist, auf i>n* sich das mittlere und höhere Schulwö-
jen aufzubaüen hat . ' AilsdrüMch wird mit den Äüsfchußbsschlüs-
sen fest-gestellt , daß die Volksschule zugleich eine ausreichende Vor¬
bildung -fiir den unmittelbaren Eintritt in die mittler « : oder höhe¬
ren Lchranstatten geben soll. Der Minister wies auch darauf hin,
daß das vorliegende Gesetz finanziell lange nicht dis Tragweite
hätte , wie die nach kommenden Schulgesetze . Daninter wird sich
nach Erkundigung des Ministers auch ein Gesetz über die Lehrmtt-
telfrerheit befinden . — Angenommen wurde ferner der Antra«
betr . die Erweiterung der Zuständigkeit der Amts¬
gerichte  in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten und Vermögens-
rechtlichen Ansprüchen . Während bisher - die Wertgrenze 600 Mk.
betrug , wurde sie jetzt in dem Entwurf mit Rücksicht auf die unge¬
heure Entwettung des Geldes auf 12V0 Mark erhöht.

» Pie Ums -a .tzsteuer der .Handwerker.  Beim Hand¬
werk herrscht vielfach noch Unklarhert über die Enttickstung der Um«
satzsteuer , Es sind deshalb folgende Leitsätze besonders hervor-
zulMeir : Der Handwerker hat zu oersttuern:

a)  den gesamten Betrag , welcher aus dem Verkauf der ferti¬
gen Waren erzielt wird , einschließlich - aller aus Q-efitung -n
erzielten Beträge . Abzüge für Spesen , wie Miete , Lohne,
Fuyr -werk , Brennmaterial , Deleuchtung uftv . sind -nicht zu¬
lässig:

b) den Arbeitslohn , falls ihm das Material zur Derfügunz
gestellt wird:

o ) außer dem Arbeitslohn den Wcrr des zu seiner Arbeit ver-
w -ndetcn Materials (z. B . bei Ausbessernngsarbetten:

,0 ) den Wert der im Haushalt verbrauchten Waren , die dem
eigenen Betrieb entnommen worden sind:

(>) die Einnahmen aus der Landwirtschaft , die neben dem eige¬
nen . Berufe betrieben wird.

Der .Handw -erker muß .also denienigen Betrag versteuern , den er
für den Verkauf seiner Ware berechnetstes tft also nicht, wie
vielfach irrig angenommM .wird , nur der Gewinn oder nur der
Einkaüsspreis seiner Waren zu versteuern . Von d ?r Umsatz¬
steuer befreit sind nur Handwerker ln abhängiger Stellung (so
z. B . Schreiner und Schlosser in Fabriken , Regiebcttie -ben usw .).
Biebrich . , .

* In das Handelsregister wurde bei der Firma : „Aktien-
G es el l s ch a f t fü r d i e Gasb  e l eu chtu  n g v on  P i e,br i ch-
Morbach"  mit dem Sitze in Biebrich a . Rh . eingetragen , daß

1 durch Beschluß der Generalversammlung vom 20. 12. ,1010 die
Satzung nach näherer Bestimmung des Beschlusses geändert ist.
Danach ist die Firma geändert in : „Gabwerksverbanü Rheingnu,
Akliengefellschaft " . Gegenstand des UMernehmens ist fortan die
Erzeugung , der An - und Verkauf von Gas uird anderen Leucht »,
Heiz - und Krafttnitteln , der Betrieb , die Errichtung , Erwerbung,
Pachtung und Verpachtung anderer hierzu geeigneter Werke und
Anlagen , die Beteiligung an sotchen Unlernehmungen und die Stus»
sühru -ng aller den Zweck der Gesellschaft fördernden Geschäfte.

* Zwei bei einer hiesigen Finna beschäftigie Arbeiter haben sich
in ihrer Arbeitsstätte zusammen 18 Pfund Blei - angeeignet -und
dieses bei einem hiesigen Althändler verkauft . Auf erstattete An¬
zeige hin wurde das Blei , wieder zur Stelle geschafft und der ge¬
schädigten Firma ausgehändigt.

* Schwindler.  In letzter Zeit sind bei verschiedenen Fa¬
milien durch einen unbekannten Mann die den Familien gehärigerr
Kohlenkarten mit dem Bemerken erhoben worden , die Karten wür¬
den nachgesehen . Die Angaben sind selbstverständlich unwahr und
die Kohlenkarten sind verschwunden . Es empsiehlt sich, die Karte»
doch nicht so ohne weiteres jedem Menschen auszuhändigen , sondern
die Zeitung aus diesbezügliche Bekanntmachungen nachzuprüfen und

mpfer ist
jetzt der Köln -Düsseldorfer Personendampfer „Rhetnstem " geworden,
der mit noch anderen Schissen aus Grund -des Friedensvertrages ab - -
geireten werden mußte . Letzter Tag « hatte er hier m Biebrich ange¬
legt Auf dem Vorder - it. Hinterdeck befinden sich je 2 Schnellfeuer¬
geschütze, vorn außerdem zwei Maschimmgwehre . Von dem Schor »»
tein nach dem Heckmast sind die Ästttenneti für die Funkentelegvp-

phir gespannt . Die Schlsssbe afeunfc trägt hie bekannt , franzSstsch«
Marliieuniform mit den roten Quasten aus der Mütze . Aus d« '
Stirnseite befinden sich in versokdeL->n Q»!tern die Morte : „tziattiue
da Rhin " .

den 31.
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Wiesbaden
mitteill, Herr Georg Weidhaas , Greiz,

. ne Wunder der Kl
den 31. März festgesetzt.

Wie uns der Mauftnäunisch
. . Georg Weidhaas , Greiz, fr

dorgene^ Lunder der Kleinwelt", nunmehr endgültig auf Mittwoch,

« Verein Wiesbaden
einLn Vortrag „Ber-

Am 25, Februar beging Herr Kommerzienrat Fra nz
F ehr - Flach,  Vorsitzender der Wiesbadener , Hand elstmnm er,
feinen 80. Geburtstag.

wc. Die Bedenken, tvÄchr sich gegen die Wuchergerichte rich-
t ien, daß diese als Sondergerichte verfassungswidrig seien und An¬
her nicht zu Recht bestanden, hoi man aus Grund eingehender Prü¬
fungen der Sachlage, sowohl hier, wie auch in Berlin , wo be-
räumlich , die Bedenken zunächst geäußert werden waren , vorerst
füllen lassen und die. WüchergÄtchä-Sitzungen finden wieder in dcr
früher in Aussicht genommenen Folge statt. Die nächste Sitzung
m Wiesbaden ist auf kommenden Montag , den T. März festgesetzt.
~ Der Landgerichtsdireiror Geheimer Justizrat Troyers beim hie¬
lten Landgericht erhielt das Eiserne Kreuz um schwarz-weißen
Bande . — Am 22. ds. Mts ., abends gegen 8.45 Uhr, wurde aus
emer, vor d >m Hotel „zur Ross" haltenden Droschke ein schwarzer
^crinerchut (Felbel ), ml: tz Skunksschwänzen garniert , sowie eine
graubraune Kameelhaardcckegestohlen. — Am 20. ds. Mts . wurde
rus einem Büro am Kaiser Friedrichrl-ng eine kleine Adler-Schreib¬
maschine mit schwarzem Farbband ohne Holzkaften gestohlen. —
heriier wurden gestohlen: 6 lkist-en Zigaretten . In das Iiielier
ttnes Dentljten wurde nachts eingeörochen und dabei fast sämi-

' !>ch«s vorhandenes Material gestohlen, das einen Wert von' fast
50 000 Ddark hat, nämlich etwa 200 Goidzahne, ein Quantum

- Kautschuk und Platin usw- Der Bestohlene wird durch den Deriust
: stanz besonders hart betröffen. — In e'lndti Kaffee an der Wilhelm¬
straße wurde einem East ein wertvoller dunkelblauer -Ueberzieher
gestohlen.

fc Wiesbaden. Ein hiesiges Dienstmädchen, da» für seine Herr¬
schaft im Landkreise Wiesbaden Mich gehamstert batte, wurde an-
gehalten und die Hamstenvnre von dem Beamten als beschlagnahmt
erklärt. Da das Äkädchen mm aufgefordert wurde, die Milch her-

kzugeben, .warf es dieselbe mit der Wasche auf die Straße . Weil es
Idie beschlagnahmte Milch vernichtet hatte, diktiert« das Schöffen-
-gericht dem Mädchen eine Geldstrafe non 20 Mark zu. Der Amts-

mwalt hatte 500 Mark beantragt , da solches Verl-alten schwer be-
lraft werden müsse. Das Gericht kam jedoch zu dem obigen mil°
en Urteil, weil -das Mädchen unter der Massenpsychose gehandelt
ade und sich zu solchem Tun berechtigt gehalten habe.

sc Vor einigen Tagen wurde, wie berichtet, ein vor einem
stmlokal in der Webergasse stehends Auto kurzer Hand angekur-
ett und im wildem Tempo abgefahren . Der unbefugte Fahrer

-mrde mit dem wertvollen Fahrzeug in Saarbrücken aufgefangen.
fc In einem hiesigen Eildoten-Jnsttmt mar der ISjährige F . B.

->ou hier beschäftigt. Am 7. Februar erhielt er den Auftrag , 2100
Mark einzuziehen. B. tctt dies, liefert« den Betrag aber reicht ad,

-.sondern brachte ihn innerhalb einer Woche bis auf den letzten
kPfennig durch. Wegen dieses ganz unerhörten Verlrauensbruchs

lch-ckten ihn die Schöffen drei Monate ins Gefängnis.
— Falsche Kriminalbeamte nahmen dieser Tage bei dem In,

!-so,r eines Uhrengeichöfts in der Langgasse eine Haussuchung por
w dejchlagnahmten eine d:m Sohne des Hauses gehörige Kassette,

-?i* ,nma , övvy. Mark in deutschem Papiergeld , einem Taüsendfrank-
rc:n Sparkassenbuch und andere Werlsachen enthielt , alles

,vc Gesamtwert von 18 bis 20 000 Mark . Ais man die Sachen
-« er hei der wirklichen Kriminalpolizei reklamierte, stellt« sich
-raus , daß man das Opfer von Schwindlern geworden war.

n>q Die Borstandsitzung unserer Handwerkskmnmer l>at be-
-Misten, die Frichjahrs -Vollversammlimg für Ende AM in Aus-
Ft zu nehmen. Bon dem Plane der Einrichtung einer eigenen

.-andwerks- und Gewerbezeitung soll vorerst Abstand genommen
terden . Die Einrichtung einer Sleuerberatungestelle ist in Aus-!'cht genonmren.

L >„ m ..  DL nächste,Wimg de« Schwurgerichtes nimmt am SL
.vlarz ihren Anfang. Der Förstermord bei Vogel , soll gelegentlich
rwser Tagung seine Sühne finden. — Dem Inhaber eines .Hand-
.ai; 8!. • a-^ n i *?7 ^ "Ästwsse gelang es, einen Kellner aus Oester-
elch oei einem Diebstahl rm Laden zu erwischen. Er üderantwor-

rcte chn der Polizei . — Ein 17jähriger Bursll)« Alfred Schmidt non
- ?>nmal der Fürsorgeerzlehung zagewiesen

Effwter  Fmntti « dieser zur Erziehung überlassen
iw 'Man ^wr^»b^ .̂ inen Eltern zu Besuch weilender, Derwandien
rm 3oM Mark beftohlen und ist damii durchg-gangen.
-,A>r ^ , E Rhem- und Maingevicl. Ein starker Wckgang in
Z?* fiSifi Brotgetrerde ist für das laufende Jahr ein« lei-
der un ĉstreitbave Taftache. Dl« mit Roggen oder Weizen ang«-

dem Umfange wie früher ver-
,5^ EN>mt ihrer Stelle zeigen sich auffallend viele unbebaute Grund-

werden Zum großen Teil mit Sommergetreide , insbe-
!. ”Jlt  böer auch Gerste, bestellt werden. Der zum Teil
recht starke Rückgang der Roggen- und Weizenfelder ist vor allem
daraus zuruazufuhren , daß in, letzten Jahre in olge des sehr fnih-
ue,ttg und ganz unvermittelt eintretendcn strengen Winrecr M «ln-
f™« November sehr viele mit Kartoffeln oder Futterrüben be-

ilanzt« Aecker nicht ^ chtzerttg abgeernt .et werden konntet,, un, so--

-tx • . . x Rückgang in der Produktton von Broi-
da t̂n zu suchen, daß der Landwirt infolge der durch die

L ^ bk/ ^ ' b's zu schwindelnder Höhe gestiegenen Hafer-.
Fon tiMer pro Irr .,) jetzt weit st,ehr zum Anbauvon Hafer ubergeht, als Korn oder Weizen zu vilanzen für das

^ablt °we-den^ iHmr ! ^0 bis 60 Mark laut Höchstpreisfestsetzung^c' ' 'erfahrenen San bintrten mfrh minpnphen.  haft^f^ rCrl*n Landwirten wird zugegeben, daß
jum reichlich i 'Ljtn ' st™*iÖ? iTl ^ re  tatsächlich weiterhin
i erstes ^ -uruckgehen dürste. Das find wenig

Dr S ^ieÄ 'Ä ^, cĥ Astfirat und Stadtverordnete wählten Herrn
bRüdesbeim (Elsaß) zum Bürgermeister der Stadt
' is<tf *ntv TV• ^ «in Sohn des bekannten Schulrates , Ge-
f  * n geborener Johannisberger fRheingau ).
-bör » ™ » ’i. 1mi3ri- l:vü m Tanzen,  lieber die moderner, Tänze

und Vorteile. Die Einen verspotten
Schöne» und rul?men  f ie als  den Ausbund alles

nun Recht? _ &„ « nem der
Äff , Egberte sich die junge Weit unter den
Fo^ ott urM^ ^ ^ ^ ^ e- und Twosteps , mit Bosion.

' H^ n d̂ lntt 1mm fernen Tänze alle heißen. Einige ältere
Ä ^ a-2. Zuschauer dem Vergnügen ■&*!,
OfnMDn  Sl ßwifÄ " Mnfcül, ganz Überraschend

lasi.m d-st Kohorten Kärnevalsmarsch aufspitlen
t°nZ .' Die LL «?-N-bt°n munteren „Schottisch"

i mögichen SchrstM' t« , ^ versuchten er mit allen
jv->r<MiRn»vf,mW U kl öer -boston als d e gecignetftr Be-

^nde, -s uufcre Sllten! Wie di«
^ ' u nari)  Eem Rezept zwischen dl«

chärstter Bace^ le dahin schiebenden Paare , in
EnftcnNtt -. eustüßct on sveigiebig mir mehr oder weniger
’ülll X ilirÄ f ' i ? J^ { gute alte Zeit erinnernd , wo der
Probe ' aul? <Enmtnrtt Tanzordnung figurierte . Und nun di«4lüfs Ezempcl . die „Modernen " hielten den aanzen Tanz
'f*  ÄCi * Unb b,<  Paare plauderten währenddessenEl . - ^ d stkmngszwungenrr Weise, — «in Beweis, daß ihr

' L das Taschemuchmußt « d«n per-
m,d die roten Köpf« legten Zeugnis

: aC r.°rp»r1ichm.Anstrengung, di« das frühere
ir™ ? ^ ÜEich zu der „modernen Richttm," « forderte. Un»WbJ- wbL r ?dntrast der beiden Tanzweifen so rechtr«to«e.

doch'." sagte mein dicker Nachbar, als er
■:y ™ und pu-stend ein nicht minder «chcmfftertesFrauchen s «.
' ^ 'fch-«rtzckbrachte. . - ..

. Unmittelbar vor Beginn- -einer polizeilichen Slrci -e
\! . erschienen bei einem Wirt zwei Männer,
va- sich als Kriminchi-eamt« ausgaben und erklir-rten. daß ft« « e
uwa vvUMndenen BorrSt » an Silbermünzs -n beschlagnahmen müß-
st's' . Der Wirt händigte ttlr StD» Mark Silbergeld aus . Später
Uarle cs sich <n,f, daß er Gaunern , die sich, die Slreise zu lliutz«

gemacht hätten , in die Hände gefallen- war - - Der glotzvert-ehl
aus dem Main ist wieder aufaenomuien . Schon cm, Samstag
lamen die ersten Floße mir Baulangholz vom Odermain hie,
durch: täglich tett ganze Flotzzüge ins besetzte Gebiet.

Irankfurk . In der Nacht zun, Mittwoch wurden hier mehrere
besonders schwere Diebstähle ausgeftihrt . Nftm stahl in der Main¬
zer Landstraße für 150 000 Mark Lederwaren , in der Kronprinzen-
ftraße fiir 50 000 Mark Putter , aus zwei Gefchäfken der Berger-
ftratze für 20 000 bezw. 15 000 M . Lebensmittel und in der Kron¬
prinzenstraße für 100 000 M . Gemälde.

— Mir fünfstündiger Berfpätunst traf Donnerstag mittag 1
Uhr der Wiener Kinderzug rnit 600 Kindern irn hiesigen Haupt-
bahnhof ein. Von den 600 Kindern , die in ihren abgezehrten, in
Lumpen und Flicken gehüllten De-stalren ein erschütterndes Bild
des Elends dorbielsn, verblieben AOÖ in Frankfurt , 150 reisten in
das Ufinger Land, der Rest kam nach Oberhessen und in den Kreis
Fulda . Ler AuMthLkt ist auf vorläufig drei Monstte bemessen.

Weilbnrg . Nach der Auflösung der Kadettenanstaiten in
Preußen geht es jetzt auch an die Auflösung der Unterostizierschulen
„iiD -Vorschulen. Die größte und älteste Anstalt dieser Art , die in
Potsdam , muß gemäß den Friodensbedingungen am 10. März auf¬
gelöst werden. Auch die hiesige Unteroffizieroorschule, die einen
stattlichen Gebäudekompler umfaßt , wird zu bestehen aufhören,
ebenso wohl auch die Uirlervsftzlerjchuie Wetzlar.

Mainz . Ter .Heerespark in Mainz hatte in, Kr.I«q- Sanü-
iäcke zu vergeben: Die Firma A. Brasio in Köln bewarb sich um
die Lieferung , obwohl sie in ihren, Leben nickt» niit Textilwaren
zu tun gehabt hatte und erhielt den Auftrag . Brasio gab den Auf¬
trag schleunigst weiter und schlug für sich einen Profit darauf , den
ihm die Strafkammer in Mainz mit 184-45 Mark jetzt wieder ab¬
knöpfte, außerdem wurde auf ein« Geldstrafe von 2000 Mk. er¬
kannt. Entgegen dem Gutachten der Sachverständigen hat das
Gericht dem Angeklagten eine Risikoprämie von 2 Prozent zuer-
ianm , während nur ¥■> Prozent als gerechrferligt anerkannk war,
und ebenso ist als zulässiger Reingewinn von der Sttafkammer
7% Prozent zu gebilligt wordm , obgleich dis Sachverständigen 6
Prozent Reingewinn «ks ausreichend bezeichnet hatte,,.

~  Mainz . 35. Fsdr . Rapide Preissteigerungen machen sich seit
einsgen Tagen aus dem hiesigen Wochenmnrkte bemerkbar. Sie
treten « t» ausfallendsten auf dem Klelntlermyrkte zu Tage . Hier
wurden auf dem gestrigen Markte für Stallhasen Summen gezahlt,
für die man in früheren besseren Tagen schon bald ein schweres
Schwein kaufen tonnte . Ein Kaninchen wurde rnit 80 bis 80 Mk.
bezahlt, und junge Hähne kosteten bis zu 60 Mk. das Stück. Leider
erreichen aber auch die Gemüfepreise nach und mich eine Höhe, daß
sie kaum noch aufzubringen sind.

Mainz . In die Fremüeniegion . Mainzer Blätter melden:
Zahlreiche juncp Deutsche, meist iii deutscher Militäruniform , haben
sich in letzter Zeit zun, fünsjä-hrigen Dienst in dcr französischen
Fremdenlegion anwerben lassen. Dis zum Mlransport nach Al¬
gier werden die Legionäre in dcr Prinz Karl-Kaserne unterge¬
bracht.

fc Kriegsgericht  am Hanptquartier der Rheinarmcel
Autoräder mir Reifen, die Ergenrun, der -Besatzungstruppen ge¬
wesen, hatten Fr , S . aus Höchst a. M ., B. R . und dessen Bruder
W. aus . Unrerliederbach, sowie W. F . aus Unterlrederbachgestohlen.
Wegen schweren Diebstahls verurteilte das Kriegsgericht W. R.
und W. F - zu je fünf Jahren Zuchrhasts, F , S . zu vier Jahren Ge-
sängnis. B . R . tan , mit einem Jahr Gefängnis davon. — Weil
sie Beamte zu bestechen versuchten, erhielten der Inhaber des Ho¬
tels ,Ttmnhäufer " m Worms drei Monate Gefängnis und 300 Frcs.
OielLstrnfe, der Zigarrenfobrikcmt D. B. und der Gernü chündler
D.. ebendaher, je zwei Monate Gefängnis und 300 Francs , sowie
der Bordellwirt K. H. in Worms drei "Monate Gefängnis und 300
Francs Geldstrafe. — Der Landwirt I . G. aus Herrnsheim war
gegen einen Soldaten der Befatzurrgsttuppen, der in Ausübung
seines Dienstes sich befand, gewalttätig und im Besitze verbotener
Waffen. Urteil 15 Tage Gefängnis und 25 Francs Geldstrafe. —-
Sechs Monate Gefängnis wurden wegen Diebstahls von zwei
Auwreifen dem Schlosser H. M . aus Bernkastel zudjkttert.

Kreuznach, Die Unsicherheit ist auch hier nachts gegenwärtig
ja groß, daß sich die Stadroerwattung gezwungen steht, 7 weitere
Nachtpolizeirvüchttnekfteranzufiellen . — Hundert Zentner Zucker
sind vor einigen Wollten beim Ausladen von Llommunalverbands-
zucker ach der Eisenbahnstation Kreuznach spurlos verschwunden.
Di« gerichtliche Untersuchung wurde eingestellt, well sich nicht fest¬
stellen ließ, wer den Zucker gestohlen har.

Vermischies.
Zu viel Oberlehrer. Der Kultusminister Haeinsch erläßt wieder

eine Warnung vor dem Ergreifen der O b e r l « h r e r I a u f -
bahn.  In einem Erlaß an die Provinzialschulkollegien heißt es:
Die Sorge , des Urbsrschusses an Studienassessoren und Rejeren-
daren sowie weiblichen Anwärtern des höheren Schuldiechtes durch
Beschäftigung und Anstellung Herr zu werden, macht es mir zur
Pflicht, aufs eindringlichste vor der Wahl des höheren Schrllfaches
als Lebensbenrf zu warnen . Der unglückliche Ausgang des 5drieges,
der empfindllche Gebistseinbußen bringt , hat den Ueberfluß an vor¬
handenen Kräften noch verschärft, so daß die jetzi im Studium be-
findlichsn Philologen , rund 15 000, kaum auf Anstellung in abseh¬
barer Zeit rechnen können, geschweige denn die jungen Leute, die
sich den, höheren Lehrfach zu widmen beabsichtigen.

Pfarrer Ilrrumar.n verhungert ? Bei einer Gerichtsverhand¬
lung. die in Frankfurt (Main ) wegen Pfandbruches beschlag¬
nah,nler Kariofftln stattsand, erklärt der Verteidiger, daß ihm nur
drei Männer bekannt seien, die versucht hätten, ausschließlich non
ihren Rationen zu leben. In Frankfurt zwei hohe Eerichtsbeantte,
die schwer eTfrcmti fd ^u, und das Mitglied der i’lationaiiucriamnT-
lang, Pfarrer Naumann , der infolge feiner Uebsrzeugungstreue
schließlich daran zugründe gegangen sei. .

Der rüstige alte Herr. In einem Gerichtsverfahren ,n Frank¬
furt trat die er Tage ein äüerer , aber sehr rüstiger und beweglicher
Herr auf, der früher als Schauspieler recht bekannt war . 8lls er
sein Alter mit 87 Jahren cmgab. wollte man es ihm nicht glauben.
Allem seine Papiere bestätigten die Richtigkeit, und noch vleles
andere mehr : Vor vier Jahren , also in fernem 83. ,LebenMhr . hat
ihm feine jetzi 46 Jahre alie Frau noch einen >vprohl,ng geschenkt:
er heirorete seine Frau mit 69 Jahren , dcr Ehe entsprossen acht ge-

Pot Musher von der 9. amerikanischen M. P .-Kom-
xaanie , der am 3. Februar den Sergeanten von der 13. M . P .-
Küwpagnie dm Hotel „Löwen" lötete und dann flüchtig wurde,
wurte in München eingrscryffen und In deutschen BstlizeWEchrtztN
oebrackft. Er wurde verhaftet, als -r einem deutschen Förster das
äeWwe &r zu etitrelM suchte. „Der Gefangen « wird der hrest-
,,en « nNmoMen Behörde zur Zlfturteilung übergeben. <Amaroc )
^ Söl«. Wie di« „Eoioyne Post" mittellt , wird britischen Off,-
tzieren und Mannichasten kein ltrlm-b zu Besuckun, im unbesetzten
Deutschland gewahr !. Gegen seoen Offizier oder Mann , der fenseits
der Vostcnlinle, wie sie vor der Unterzeichnung des Friedensver¬
trags bestanch fchfimdcn wird , wird disziplinarisch vorgegangen
U)örü2n.

Derli«. Die Beiohnung für die Ergreifung der Verbrecher,
d' e di« schmei« -Lrobschändunq im Mausoleum zu Eharlottenburg
verübt haben, ist vom Berliner Polizeipräsidium aus 20 000 Mk.
erhöht worden._ _ _

MchnchiW.
-ms Bettln , 28. Februar . Der „Derl . Lok.»Anz." bringt detail-

lierie Mitteilungen über die e r schü t t e r t « S t e1l u n g des
Ministers des Innern , Heine.  Die Meldungen entbehren,
wie wir von zuständiger Seite erfahren , jeder Grundlage.

mz Versirr. 28. Februar . In der „Kreuzzeimng" erklärt _der
ehemalige Oberbefehlshaber General v . Gallwitz  gegenüber
der Behaupt,mg -der serbischen Auslieserungsliste, daß -er in Kragu-
jewac für eigene..Rechnung geraubi und Teppiche und andere
GegenMnÄe foritzrnommen und nach Deutschland ge chafft haben
fo'ch Kragüjewac sei von dem äußersten Flügel seiner Armes und
den Oefterreichern besetzt worden, lieber dort vargokommen« Un-
rLßelmäßigkeiten habe er Ermittelungen befohlen, sei aber selbst
niemals bei KragujÄvac gewesen. Er erkläre aus Elzre und Pflicht,

nirgends sich au Prioateigeulum vergangen , zu habe», üit -Äegemell
fei die Dürftigkeit seines Quartiers oft von den Ansehörigen de«
eigenen Stabes delächett worden.

mz Berlin , 27. Februar . Wie der „Telegraaf " nach einer
Meldung des „Derl . Tageblattes " aus dem Haag hört, beträgt di«
Milchmenge , die von Holland an Deutschland  gelte . ,
fort werden soll, 30 000 Lucr täglich Es ift_ beabsichtigt, dies«
Menge anfangs März auf 40 060 Ltter zu erhöhen.

mz Paris , 26. Februar . Infolge des Eifenbahnerstreiks steigen
bereits die Lebensmittelpreise m Paris . In der K a m m e r fiihrt«
General  C aste l n a u bei d»r Beratung u. a. aus : Deutschland
habe nichts von seinem Geiste der Organisation und Methode ver¬
loren, mrd seine Hossnung sei es, in einer mehr oder roeiger eul-
fernten-Zukunft das Geschehene wieder gut zu machen. In Lc :. :sch-
land müsse die Idee Eingang finderi, daß es den Friedensvertrag
erfüllen müsse. Aber zu dieser Erkenntnis würden es nicht die
bestgefaßten Noten führen, sondern es müsse Furcht vor Frankreichs
mtiilärrscher Macht haben.

mz Berlin , 27. Februar . (Morgenblätter .) Nach einer Mel¬
dung des „Verl . Tageblattes " aus Augsburg  ist die dortige
Schleichhandelsstelle einer großen Schiebung  mit Kerzen,
Miiftärschuhen, Saivarsan usw. aus die Spur gekommen. 2)or-
läufig sind vier Personen festgenvmmen worden. Es wurden
Waren im Ge .amtwerte von acht bis neun Millionen Mark be¬
schlagnahmt.

Me die „Deutsche-Mg . Ztg ." schreibt, läßt es sich zurzeit noch
nicht übersehen, ob es über die dis jetzt bewirkte Festsetzung
der deutsch - polnischen Grenze  hinaus möglich sein wird,
die Siqnatarmnchte des Friedensvrrirages von der Nottvendigkeii
weiterer GrenzSnderungen im Sinne der Gerechtigkeit und des
ruhigen fttebeneinanderlebens beider Völker zu überzeugen. Die
deutsche Regierung werde jedenfalls kein Mittel in dieser Beziehung
uriver v.cht lassen.

Wie verschiedene Morgenblüüer melden, gaben am Mirttvoch
die zu einer Sitzung versammelten Generale bezw . Ad¬
mirale  o . Böhu, o. Elsa, v. Falkenhayn , v. Hönisch, Hammer,
v. Heeringen, v. Hutter, o. Jngenöhl , Kosch, v. Kluck, o. Lockuw,
Ludenüor « . Manteuffel , Quant , v . Reitzenstein, Scheer, v. Schröder,
v Tirn 'tz, Wichura, v. Winckler und v. Zwehl die Erklärung al>,
es nicht als eine Verletzung ihrer Ehr« zu empfinden, sich einem
deutschen Gericht zu stellen, aber auch nur einem solchen, im Ver¬
trauen auf das deutsche Recht uttd die deutschen Richter.

Stach neuen Verhandlungen der Bertteter der Bergarbeiter
mit dem sächsi chen Arbcitsminft' ter soll am 1. März die a cht ft ü n -
d i g e Schicht im sächsischen Bergbau wieder «mgesührt werden.

mz Köln, 26. Februar . Eine vierköpsig « Schieüer-
g es « lisch oft,  Wi« stoben Zentner der Stadt Köln gehörigen
Weizen nach einem dergischen Städtchen verschleppte, ist verhaf¬
tet morden. Die Empfänger waren Oberstadtjekretäre, Dtadtsetre-
türe und Stadtoerordn -rte.

M Berlin , 26. Februar . Heute wurde durch Beamte der
Sicheroeiispolizei festgestellt, daß am Na ti o naldenknr « l vor
dem Schloß wtcder eine Anzahl Bronzeteile abgeschlagen
und gestohleri wurden . Eure Untersuchung ist eingolefter.

ne „B . Ztg." meldet,
der Fahnenjunker Hir chfeld, der bekanntlich vom Schwurgericht

inz Berlin . 26. Februar . Wie die beabsichtig
iwurgerich

wegen des Attentats auf Erzberger zu eineinhalb Jahren Gefäng¬
nis verurteilt worden war , beim Reichsgericht Revision anzumelden.

Lstzie Fachn'chim.
mz Leen, 20. Februar . Der Natinnairat begann in seiner

gestrigen Sitzung Re Debatte über den Beitritt der
Schweiz zum Völkerbund.  Die Mehrheit des Ausschußes
hatte sich für den Beitritt ausgesprochen, ohne erst die Entschei--
dung der Vereinigten Staateit abzuwarten . Der Vertreter .der
kathölisch-konseroativen Pärtei erklärte, der Völkerbund ohne Ame¬
rika sei ein totgeborenes Kind. Die bisherigen Aktionen des Wü-
ksrbundss feien nicht dem Solidaritätsgedanken enäsprungen, son¬
dern kvr eigenen Not der Sieger . Der Vertreter der sozialdemo¬
kratischen Partei bekämpfte gleichfalls den Beitritt zum Versailler
Völkerbund, der nichts anderes bedeute, als den. letzten Derstich,
den im Todeskantpf liegenden Kapitalismus zu retten.

mz Paris . 27. Februar . £ cr Londoner Korrespondent des
„Temps " meldet: Der Oberst« Rat  hat entschieden, Grie¬
chenland  ein beschränktes Hinterland zu beiasien, jedoch solle
Smyrna  unter dcr Souveränität des Sultans  verbleiben.
Die Forderungen Griecheniande, hatten Berücksichtigung gefutt-
dsn, Frankreich  werde in Silicicn , Italien  in Adalia ver¬
bleiben.

hmz Parts , 86. Februar . Der ehemalige Kriegsntimstrt',
General llloyues erlag heute morgen in feiner Wohnung in St.
Cloud den Folgen einer langen Krankheit.

mz Paris , 26. Februar . Die Kammer Hai die ftlegicrungsvor-
lage über die Einrufung der Jahrestiafse 1020 mit 518 gegen 68
Stimmen angenomnten.

mz Paris , 26. Februar . Auf den Strecken der Orleans -Bochl
der Nord- und der Ostbahngeselljchaftwar der Betrieb gestern bei¬
nahe normal . Dagegen ruhte er fast vollständig auf den Limen dcr
Paris —Lyon—Mittelmcerbahn.

mz Parts , 27. Februar . Millerand ist gestern abend aus Lon¬
don hier eingetroffen und hatte sofort Besprechungen mit den zu¬
ständigen Ministern wegen der durch den Eisenbahnerstreik
geschafseney Lage.

Laillomx-Prozetz.
hmz. Paris,  26 . Februar . Caillaux wurde über feine Bor-

kriegspolilik bei seinem Amtsabtritt im Jahre 1911 verhütt . Nach
Agadir habe sich die KÄonialpoliE dem Eindringen
deutschen Kapitals in koloniale Jnleresiensphären wider¬
setzt, denn überall hätten sich die Deutschen brcii
§«macht. Caillaux erklärtem-nter, daß er nach Agadir mitlelcassee einig gewesen sei darüber , daß man mit Vorsicht handeln
und an 1870 denken müsse, wo man ebenfalls auf den Kriegsaus¬
bruch gefaßt gewesen sei. Er sei dann in Vriefwechsel mit Kiderlen--
Wächter getteten, der ihm Hab« beweisen wolleir, daß Frankreich
aggressiv und Deutschland di-e herausgeforderte Ration sei. Caillaux
schilderte dann noch seine Bemühungen zur Durchbnngung der
schweren Artillerie und schloß, er habe rnemals die große nationale
Vergeltung Frankreichs vergessen und man würde in feinem ganzen
Leben mir Vaterlandsliebe finden.
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Sacco - Assallsf © Mk . 295,1M5
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m  4LS , 575
Kosen Mk . LK , 54 , 88 , LLS », 54K
-LerpASN LG » LN

Mk - 87S , 42 % KM , 8NG
GnmmiBiSn ^ l Mfe . 250,825 , 4ÄL , 525
Damoo - Taickkield 'B»* Mk . 858 , 898

Kmbitn-  unck JönglingsßröSen enfsprschettd wenigen
MeiEie Mass -ÄMellu «^

liefert unter Garantie für guten Sitz und prima Zutaten
flottsitzende Kleidungsstücke bei massigen Preisen.

flptiäa Wandt , iSäd.



Graf, .r Latzbergs Gstkvlm.
(6. Fortsezurrg.)

dtomun D»/i Ar . Lehne.
1 ('iiü4)iruti verdaten.)

U»<mg«r»edm -überrascht Hab Aline den Kops. Atz, sie gleicht
UN vXifo Edgar ?!

Nein , acna ihrer Wuttrr , leider . Trr schwieg und sich vor sich
hin . Dir Baronin beobachist« ihre Mrtttsr und iurhts in deren
Gilgen zu lesen. Sie mutzte so. wie uniagbar schwer es dieser gs-
worüvL war . sich von dem Sohne ioszusagen, an dem sie mir allen
irasern ihres .Herzens hing, um den sie jedes vpstr gebracht halte.

Für Mine war Edgars übereilter Schritt in jeder Hinsicht
nur von Borvei! gervejen: ihre selbstsück-ttge Rmur war chm sogar
säst dankbar dafür . Konnte sie sich doch nun als Wei «Herrscherin
auf Burgau fühlen ! Durch klug gewählte Reden verstand sie die
Mutier imnrer .von neuem aufzuftachein und an das Löse zu erm-
C.ern, ba» man ihr zugefügt.

Aoormes Anivrsenheil war ihr sehr unwillfommen . Wer weiß,
«b sie nicht verstand, die Großmutter zu umschmeichelnund sich
Äorteile zu erringen , durch die sie oder ihre Kinder benachteiligt
n-erden konnten.

Es verlangte sie, die Nichte zu sehen. Da hörte sie auch schon
.Hertas lebhafte Stimme zur Tür lsineinrufen: Mama , Avonne
will leicht mit mir spielen, Großmama habe ihr eine Aufgabe ge»
stellt.

Ich erlaube chr, setzt aufzuhören ; sie soll kommen und Tante
Min » begrüßen.

ch,
Das läßt sich denken bei dem unsteten Leben, das Edgar geführt.

Mit dieser Annahme bist Du itn Irrtum , Mine . Ich Hab«
gefunden, daß sie an Kenntnissen ihren Jahren voraus ist: sie ist
«in ungewöhnlich begabtes Kind. Rach Tisch hatte ich' ihre Ar¬
beiten durchblöttert und —

Du lobst sie ja sehr
Di«.Gräfin hörte die leise Empfindlichkeit in der Stimme der

Tochter.
Ich lasse ihr nur Gerichttgkeit widerfahren , Mine ! entgegnete

sie ruhig.
Herta kam mit P von ne zurück. Die Baronin nahm ihre

Lorgnette und musterte das Mnd des Bruders , und sie mußte,
wenn auch widerwillig , die eigenartige Schönheit Uoonnrs aner-
ieirnen.

Ihr zierliches Figürche», das zarte , feine Kmdergsficht mit den
Hrotzerr, dunklen Augen und dem ziemlich kurzen, aber dicken, gold¬
braunen , iochigen Haar , das ihr in kindlicher Weise über dir Stirn
und um die Ohren fiel, mußte unbedingt aufsallen.

Avonne war so ganz anders «ls Hcna , die drmch die Cousins
noch mehr verlor.

Die Baronin hatte sich schon immer geärgert , wie wenig vor¬
teilhaft ihr« Tochter trotz aller Bemühungen aussah . t  Das writz-
Wop.be Haar lief; sich in keine Frisur bringen : kurz sind «pärlich
tzinq es um das sormnerfprofstge Gesicht, und Herta wußte nie,
wohin mit den langen, mageren Armen und Beinen . Sie war
wie (An  Junge in seinen schlimmsten Jahren.

Biesieicht sah die Gräfin auch den Unter 'chied, wenigstens be¬
trachtete und verglich sie jetzt die beiden Mädchen mit prüfenden
.Micken. Ein feindseliges Gefühl gegen das fremde Kind quoll in
'Mur « auf.

Uvonne hatte ihr di« Hand geküßt und beantwortete nun in
Höfliche . .Höflicher Weife die vieler!, nicht gerade bnurer taktvollen Fragen
der Baronin.

Mama , Uvonne kann schon ganz fertig italienisch und franzö¬
sisch sprechen! tief Herta dazwischen. Ich wollte, ich könnte es .auch
so, dann brauchte ich mich nicht damit zu quälen . Es war bekannt,
daß ste nicht allzu gern lenur.

Wenn Du in Italien und Frankreich gelebt hättest wie Nvonne.
Acknr konnisst Du es ebenfalls . Cs fragt sich aber noch, ob sie mit
ltzrr Orthograplst« und der Grammatik der beiden Sprachen so ver-
>r«nE sein wird , «mgrznete die Brrroinn lwiehrend. Cs ist nicht
Mmgr . die Sprache eines fremde» Landes zu lerne», in dem man
sich aufhält . Das kan» iede-s kleine Kind.

Das ist egal! Na , dann kann mir Jvanne wenigstens bei den
Arbeiten immer fein helfen.

Sei nicht so vorlaut , Hntta ! tadelte die Baronin und warf
einer; sckzeuen Blick zu ihrer Mutter . Sie mußte sie sich bei grtter
.Hanne halten, denn sie halte wieder eine Menge Wünsche. Im
August wollte sie so gerne ins Engadin , und dazu bedurfte sie der
Unterstützung der Mutier.

Lusi kommt jesst nickst, Mama . Er hat geschrieben, daß er mit
feinem Freunde Dagobert ein« Fußtour nach Thüringen machen
will; den Rest her Fetten oll er dann bei dessen Eltern auf Schloß
Lir'stenfels verleben. Er freut sich dann, in, September uns alle
vstedeMdchen. Wir möchten ibm dfeft Erholung gönnen, im
Winter heißt es tüchtig zum Abtturium arbeiten!

Es ist mir lieb, daß er meinem Rat gefolgt ist und sich ent¬
schlossen hak, erst sein Examen zu machen, bevor «r ins Heer triit!

Er ist Dir sehr dankbar für diesen Hinweis, ldöbfte Warna , w
sieben :s.m doch alle Wege offen, und er rann errentuell auch
studieren. Ich freu« mich, daß ex mir dein jungen Lichrenfels so
befreundet ist. Der Zuschnitt dort im Hause ist hoch vornehm. Di«
Gräfin ist ein« geboreae Hervenkircheaund mtt dem Fürsten Dahl¬
hausen verwandt.

Aus ihren Worten klang ein« groß« Genugtuung , dies« vor¬
nehme Freundschaft ihres Lutz gast ihr etwasl Und sie mußt«
im „Gochaisiben" rnehr Bescheid als jeder andere : dessen Studium
bildete ihre Lieblingslektüre , und ihr größter Wunsch war , daß
ihre Kinder sich so vornehm und so reich wie möglich verheiraten
würden , damit ste von der Abhängigkeit befreit würde, in der sie
sich ihrer .Mutter gegenüber befand.

Ihr Gatte war ein flotter Lebemann gewesen, der seinen gro¬
ßen Besitz ziemlich durchgebracht harte und sich dann nur irrü Hilfe
der Schwiegermutter hallen konnte. Diese hatte mehr gegeben, als
sie eigentlich vor sich selbst vrrantworten konnte, wenn sie hätte
ven Sohn rroch berücksichtigen müssen.

Aber ste betrachte!« Min « setzt als ihr einziges Kind, und so
war ste verpflichtet, ihr zu helfen, um jo mehr, da sie dies« Heirat
sehr gewünscht hatte.

Hvonne hatte keinen leichten Stand bei der alten Frau . Di«
Gräfin war nicht gerade unfreundlich zu ihr, doch streng und kühl,
ohne eine Spur von Wärnie . Die Unterhaltung beschrankt« sich
nur auf das Nötige : unnütze, überflüssige Gespräche wurden ver¬
mieden. Das Mittagessen war die einzige Mahlzeit , die Großmut¬
ter und Enkelin zusammen einnahmen , und das verlief fast schwer-
gend außer den üblichen Fragen nach den; UMerrichi.

Klar und deutlich antwortete Monns dann mit ihrer lieb¬
lichen, weichen Stimme , die sich dtm Ohr so sehr emschmeicheit«.
Sie sprach ein reines , korrektes Deutsch mit einen, lei en, fremden
Akzent, wohl hervorgerufen durch den ausschließlichen Aufenthalt
im Auslände.

Der gerneinfame Unterricht mit Herta bei dem Pfarrer halte
bald aufgehört , da deren Kenntnisse bei weiten, nicht an die der
Cousine heranreichten, sehr zum Mißvergnügen der Baronin.

Mine Brücken hatte immer etwas cm Monn -r auszufstzen. Sie
verstand, es in .ehr schlauer Weise bei der Gräfin anzubringen und
diese noch mehr gegen die Enkelin zu beeinflussen.

Ich finde, Uvonne wird ihrer Mutter immer ähnlicher. Meinst
Du nicht auch, liebe Mama ? Beobachte diese großen, begehrlichen
klugen. In welch unbescheidener Weife sie uns an sicht. Dich beson¬
ders, mein; Du sprichst. Auch wunder« ich mich darüber , daß Du ihr
erlaubst , das Haar in fo auffallender Wei s zu tragen . Run ja, eite!
ist sie ja — sie sieht so zigeunerhaft . komödienhaft aus . Frau
Lanbrat von Hammerstein sprach auch schm, darüber . Sir strgte,
das Enkelkind der so sehr verehrten Frau Gräfin niackie einen —
einen — ich merkt« ordentlich, wie sie nach einem milden Wort«
kuckst« — euren etwas exotischen Eindrucks Man sehr unverkennbar
das frmdr,, nicht «ddnbürtigr Dlltt . Sie hedauertr sehr dir Dir auf--
erlegte Last.

Solche Bemerkungen fruchteten. Di.« Gräfin , fremden Cin»
lüsterungen nicht zugänglich, ließ sich hier heetuflusien, sie «nqchand
'ie Gegenwart des Kindes eis eine immer drückender« Sv.rif.

Siod) am gleichen Tage sagte sie zu Manne , als die ihr gut«acht wün '«Me; Mi« MidMlte« W »‘ M» <<*».. .

aber dafür könnt« sie doch nichts. Das arme Kind trug sich mit
schweren Gedanken, und niemand war da, der sich ihrer liebend
auuahnu

Dc»h — Kroßmannsl -Wenn ihr das Herz zu voll war uns
sie es einrichten tonnt«, lief Mou »« zu ihnen. Und in dem sonnige»
freundlichen ,Hause verlebte sie die einzigen frohen Stunden ihrer'
Tage . Sie wurde von den guten Leuten verwöhnt und verhätschelt,
sie wußten nicht, was sie ihr Gutes antun konnten. Und dort weinte
sie sich auch von Herzen aus , schrie ihre Sehnsucht und den Schmerz
um den verlorenen Vater völlig heraus , fodaß es den Men weh
und traurig zumute wurde . ,

Und sie ließen Yvonne gewähren , wohl wissend, welch« Wohb
tat sie ihr dadurch erwiesen. Im Schlöffe mußte sie sich ja fo beherr¬
schen. Wieviel Rächte hatte sie schon durchweint und durchsammert-
Ihr rundes Gesichichen war ganz schmal und blaß geworden, u»S
die schönen Augen hatten jetzt einen seltsam scheuen, verschüchter¬
ten Ausdruck, ernst über ihre Jahre . Das schwarze Kleid erhöhte
noch das Rührende ihrer Erscheinung.

Mein Gott. Yoonnchen, wie siehst Du denn heute aus? Was
hat man denn mit Dir gemacht?

Frau Kroßmann schlug fast erschrocken die Hönde über dem
Kopf zusammen, als sie des Kindes in der so entstellenden Frisur
anucdtig wurde,

G « tsttzU»g JWgU

Amtliche Delanntnrachungen
öer Gtadi HochHeim am Maisr-

Dekomntmachung.

Nacht wün chte: Mit Mißfallen Hab' ich schon längst geinertt , in
weich oufjallender Weis« Du Deir, Haar ordnest. Wenn es zun,
EHrfiechten zu kurz ist, mag Christiane es abschneiden.

l t ' r<{!a ^isen Schrei faßte Yvomie schützend an ihr Haar.
Abschneiden, worüber der Papa sich täglich gefreut ? Nein, nein.
Mit  beinahe entsetzten Aua« , starrte sie nach der alten , harten
c-rait^ oi« st Grau ames über sie verhängen wollte.
„ , bieh , sieh, st eitel sind wir schon? Da ist es hvi-e Zeit , das
Uebcl im Kenne zu ersticken.

Glühendrot wurde Yvonne . Tränenerfüllten Auges sagst, fk:
i'iem, nein ! 2tl>er es war Papas ;prößte Freude, nrein Haar — ah
wenn er das wüßte!

fo Zum Glück war Christine zu dieser barbarischen Handlung nicht
schnell bereit , s' war ' jammerschade uw die schönen Locken, d!«

schneiden wir mcht ab . Aber ins Gesicht bmuchmr sie Dir nicht so
»U hongsn , di« können wir mit einem Kamm zurückhallen.

_ und sie zwiNig das wundervoll«, dicke Hcmr durch «inen Kamm
straff von der Stirn zurück, so daß dadurch das liebliche Ktndär-
gsficht «inen ganz veränderten , prosaischen Ausdruck erhieü.

Cs gefiel Chrislian.e selbst nicht, wie die Gräfin wohl merkte,
doch ste gebot: Künftig trägst Du Dein Haar so. Cs macht
wenigstens einen ordenWchen Eindruck: ich möchte Dich nicht wieder
«ndero sehenf

In dieser Nacht faich Hosüne keinen Ächlaf. Bitter empfand
sie da» Unrecht, das man ihr tat ; «in Keim zur Rebellion wurde
dadurch in ihr gelegt. , M « wußte , daß sie ihre Pflicht und 'Ächuldig-
ksit erfüllte . Warum quält« und tyrannisierst man sie und schalt
ist «ui», während man der unariige » Herta olles durchgehen ließ?
Und das alles nur , weil der Papa die Mama geheiratet hatte —

Betrifft Ausgabe der Zuckerrarten für den Monat Februar.
Die Ausgabe der Auckerkarstn für den Monat Februar , fiirdet

am Montag , den 1. März ds. 3s ., im Rathaus von 7.30—11.30 Ahr
in folgender Reihenfolge statt:

von 7.30—8.30 Uhr an die Bewohner de rKlrchstraße, Kron¬
prinzenstraße , Laternengasse, Mainweg , Mainzer -, Margarethen'
ftraße , Märzes-, Möhler - und Massenheimecftrahe:

von 8.30—V.30 Uhr an die Bewohner der Neudorfsgasse, Plan,
Rathausstraße , Rofengasfe, Steingasse. Sierngasse , Sponheim-
itraße und Taunusstraße:

von 9.80—10,30 Uhr an die Bewohner der Weiher-, Weitzen¬
burger -, Werte- und Wilhklmstraße, Wintergasse und Außerhalb:

von 10,80—11,50 Uyr an die Bewohner der Adolsftraße, Aick-,
Allee-, Altenauerstraße , B'ahnhofftraßc , Bauerngasse, Blumengnsse,
Bllhiidisstraße , BurgeMraße , Claßmaiurstraße und Delkonhenner-
ftraße : , , • f

von 11.30—12.30 Uhr an die Bewohner der Edel-, Eiisabeihem
ftraße , Eppfteinstraße , Erbenheimeriveg , Flörsheimerweg , Frank-
surterstraße . Friedrichsplatz, Gartenstraße , Hintergaffe, Hochstätt«
und Jahnftrohe.

Rach dieser Zeit werden Karten nicht mehr verabfoigf . Di»
Zuckcrkarten sind osori bei den Händlern abzuliefeni . Die Karten,
die bis Dienstag nicht bei Len Händlern abgeliefert find, werden
nicht beliefert und verfallen.

Hochheim a . M., den 27. Februar 1920.
Der Magistrat . ArzLächer.

Dekanntmachimg.
Die aus Abschnitt 4 der Lebensmittelkarte auszugebenden

Waren (Gries und Lzaferflocken) sind an die Händler verteilt und
können bei denselben in Empfang genommen werden.

Aus jeden eingereichten Bezugsabschnitt entfallen
250 Gramm Gries; zu SO Pfg.
250 Gramm Haferslocken zu ISO 2R-

Hochhcnn a . M ., 26. Febnr r 1920.
Der Magistrat . Sl r z b ä chc r.

Dek -' 'rnHncichuug.
Die rlusgabe von deutschem Weizenmehl lerfolgt am Diensko-

den 2. März Ifd. 3s ., bei den hiesigen Bäckern gegen Vorlage und.
Entwertung der Brotkarten von der laufenden Woche.

Auf 'den Kopf entfallen
150 Gramm Deiienmeist zu 27 Pfennig.

Hochheim a. M ., den 26. Februar 1920.
Der Magistrat. Arzbächer.

B'etr . Borfühnrng von Pferden !n Weilbach.
Vorgesiihrt müssen werden nur die acht ausgemusterien Stuten.
'Hvchl>eim, 27. Februar 1920.

Der Bürgermeister.

$9

Städtische Qi Sparkasse
Biebrich

KvMMMmkleid
ßtimg. SerrensHuhe

zu uerkausen
2u erst, in der Expedition ds.

Bl <. LoMheim a M

Mündclsiche«.
Annahm« von Gpareüstagen unter günstigen Bedinglmgen.

Gröffniing von provistonsfrelen Schecklontrn.
Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.

Vermietung von Schrankfächern.
Aufbewahrungund Verwaltung von Wertpapiere».

An- und Verkauf von Weripapleren.

Geschüftsgebäude: Rathausstraße S9.
6 »fifottffsttthort * f von 8'/# bis l2 >/„ Uhr vormittags täglich
KuftkttWul ' vU . \ g ;,js ^ ujj t  nachmittag - außer Mittwochs u. Samstags.

Fernruf: Liebrich Nr. 50.
%

Hiermif die fraurlge Ilacfiridif, dafe meine Hebe Freu, untere gute fteusorgends
iTli)fler, Frau

Sophie Sctiauh gab Eauer
im 53. Esebcnsjahre noch Schwerer Kronhheif heute mittags/412 Uhr enffdifafcn itt.

3n liefern Sdimerre:

Wilhelm Sdiauhu Kinder.
ßodrhüim, 25. Februar 1920.

TkSchiigs Ziege
zu kaufen «ejuchi.
Maimveg8. Hochheima. W,Hobelbank
zu Kausen geluchr.

Eberl «. Weihersirabe 13.
Lochhoini a. M.

Mädchen

RutzhNlz-BtrkaWf.
Mont -m . dcn ' S. Mürz 1920 , vorm S Uhr anfangend-

Kommt in Dberjos'oach, Kasihauk, „zum Lindenkops", folgendes .Ho»
aus t.em (ZemoindsroaLd zur V?rlieigsrmiL: ^
Drum me 2 Kl i Eb 'ckr 1,59 Firm , 2. Kl 9 £ iü* = 5,53 Flipst4 KI U01 Sttick '134 93 Mim., Stangen 1470 toitidi 1 , 20-.
2,5274 3 . 2330 4 . 600 5 und f00 6. Klaffe. Das Ko'z UrnnK'
in kleinen und auch in groß-» Lvs°n zum Auvgebot, Da« Ko»
lage-l 4 Kilometer von der Vahnslatton Niedernhausen.

’Vev  Bürgermeitter.

g-fehlen Atters, lange Jabre in
besserem Kau!« täiig, juckt Stelle,
am Uebfleu zur Meinsiibrung des
.Sauskalis

Zu ersr. in der Expedition ds.
Bl ., 5)ochheim a. M.
Verloren ln Sschheim
Eovniag 22. Februar , morgens:
SyldKelrchentnHnhüstger
(Kerzi»r>n). Segen Velvdnung
adzusedon bei
Ernst Böller , Mainz « Str . 18,

.‘ftodUMm a W

Enilaufen
weißes Huhn

Cli ' Seettliguug iinäsi Soancbsnd, de« 28. ds, IIÜs., mittag! Ist . Uhr, In Wiesbaden von der ^
iiEtdienhalle des Südftiedholes aus halt.

mit branncu Wlecke« au ? dem
Rütteu

Abzugeben gegen«ule Belohnung
rdockibri« . Klntsrgasie lO

Bettnäffsn.
IZefretuug sofort. Mer u. (Le-
schlscht angsben . Aust , umsonst.

Wiltberger ». Co., Stuttgart

Am MoniKg. 1. März , er. vorm. 11 Ahr lasseni>*
Weihergarten öffentlich mcistbiclend versteigern:

«) die Exbe«! Wolf
die Grundstücke:

kartenblatk ! Ar . St in derDasserroll7,67 sr,
„ 3Z „ 109 am Eselsberg 4,47 ^

Weivgarien » 25 „ 133 im Hangeksftern 3,69 »

b ) Zos . Hück
Hojjgsiriye 6,13 ar.

Dr . Doesseser . Hochheim et. HX.

EöanßTlische Gemeivde Hvchheim.
Lonnran , den 28. F-ebrnar , abends 7'/» Uhr im Saale

Bnracff -KiiftH üt Hvchpcim

Famitte«*Abend
unter Miiwilkung des Poieumeir- und nemilchten Cllors , de^
Jünalingr - «»b -g«.»s ?raue «verei «S, sowie Ecnzetpcrsoncb'

Zu dieser Deranstaliung wird herzlich!! eiirgeladen

Gesucht
nach W i « S b a b c u gesundes sauberes

Mädchen
für Kucke und & ua neben Jweitmädckrn, eoii zuftAushiise. (Kvött
tzenutmsie erwiinschi. irdoch nicht Düdingung)
Krau Amtsgerichlörat Hieve , Wtebadr ». i>l,igul!a!staße 13. ' '

giusßuuft aiic-Ut Fra» Juilijwruhlmeiffer Hrrßsi 4»vckbrim
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